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Programm
für die akademische Feier am 07. November 2008, 19.00 Uhr
im Kultur- und Sportforum Dortelweil.

1. Begrüßung 

2.  Aufführung SCD-Tanzgruppe

3.  Grußworte
 des Bürgermeisters (Schirmherr)
 und des Ortsvorstehers

4.  Aufführung SCD-Fußballjugend

5.  Grußworte
 des Hess. Turnverbandes,
 des Kreisfußballwart,
 der Vereinsvertreter

6.  Abendessen - Büffet 

7.  Buntes Programm
 mit SCD-Show-Tanzgruppe -release-
 Ehrungen mit Talk auf dem Sofa

8.  Ausklang 

9.  Heiße Rhythmen, Tanz bis in den Morgen.

 Moderation: Klaus Koltzenburg                                                                                                               
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Liebe Fußballer,
sehr geehrte Damen und Herren,

Fußball ist in Deutschland Volkssport Nummer 1. Das hat das Spiel mit dem runden Ball nicht 
nur den Spielen und Erfolgen bei internationalen Wettkämpfen zu verdanken, sondern auch 
und gerade den vielen aktiven Fußballvereinen. Vereinen wie dem SC Dortelweil, der gerade 
auf eine 50jährige Geschichte zurückblicken kann.

Fußball nimmt in unserer Gesellschaft einen breiten Raum ein. Gerade in Dortelweil hat man, 
wie in dieser Festschrift zu lesen sein wird, seit rund 100 Jahren Spaß am Kicken. Da war es nur 
richtig, diese Fußballfreude in einem Verein zu bündeln. Mit der Gründung des SC Dortelweil 
vor 50 Jahren fanden die Fußballbegeisterten in Dortelweil eine neue Heimat . Zu diesem Jubi-
läum, zu 50 Jahren erfolgreicher Vereinsgeschichte, gratuliere ich Ihnen als Bürgermeister und 
Schirmherr recht herzlich. Diesen Glückwünschen schließen sich die städtischen Gremien und 
die Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt gerne an. 

Die Sportförderung genießt bei den Verantwortlichen der Stadt Bad Vilbel ein hohes Ansehen. 
So wurde im Jahr 2007 der neue Kunstrasenplatz neben dem Sportplatz an der Nidda fertig ge-
stellt und offiziell eröffnet . Mehr Trainingsmöglichkeiten, mehr Platz für Vereins- und Jugend-
arbeit sind seither gegeben. Und unser städtisches Engagement auf dem Dortelweiler Sportge-
lände ist noch nicht beendet . Auch bei dem anstehenden Neubau des Sport- und Vereinsheims 
wird sich die Stadt Bad Vilbel aktiv beteiligen.

Aktiv sind auch die engagierten Fußballer und Mitglieder, die Freunde und Gönner des SC Dor-
telweil. Für alles Geleistete, die umfangreiche ehrenamtliche Arbeit und das Engagement, aber 
auch die Bereitschaft, sich in den vergangenen 5 Jahrzehnten für die Interessen des Vereins 
einzusetzen, danke ich den jeweiligen Vorständen und zahlreichen Helfern des SC Dortelweil 
ganz herzlich. Meinen Dank verbinde ich mit dem Wunsch, dass auch zukünftig Idealismus, 
Engagement und Kameradschaft beim SC den Ton angeben werden. 

Für die Zukunft begleiten Sie meine besten Wünsche.

Ihr

Dr. Thomas Stöhr
Bürgermeister
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Ganz herzlich gratuliere ich dem SC Dortelweil zu seinem 50-jährigen Jubiläum. Ein stolzes Jubi-
läum für Ihren Verein. Die Fußballer und Turner des SC Dortelweil haben sich einen wichtigen 
Platz und einen besonderen Stellenwert im sportlichen Freizeitbereich in Dortelweil erworben. 

Sport bewegt die Menschen, im physischen und auch im psychischen Sinne . Er fördert die soziale 
Integration. Gerade Mannschaftssportarten, wie auch der Fußball sind natürlich besonders ge-
eignet, Teamfähigkeit, Gemeinschaftsgeist und gegenseitige Anerkennung zu fördern. Der Sport 
gibt im Besonderen auch vielen jungen Menschen Bodenhaftung, Wurzeln und Orientierung im 
Leben.
   Gerade im Bezug auf die Jugendarbeit stand der SC Dortelweil in den letzten Jahren vor beson-
deren Herausforderungen. Durch die städtebauliche Entwicklung von Dortelweil und dem Zuzug 
von vielen neuen Familien, betreut der Verein heute ca. 300 Jugendliche bei 680 Mitgliedern. 
Eine stolze Zahl und eine große Aufgabe für die ehrenamtlichen Vorstände, Helfer und Trainer. 
Die Jugendarbeit ist nicht hoch genug einzuschätzen. Aus diesem Grunde gilt mein herzlicher 
Dank all denen, die sich besonders den Jugendlichen widmen.
   Ich bin sehr froh darüber, dass mit dem neuen Kunstrasenplatz die Spiel- und Trainingsmög-
lichkeiten für Alt und Jung wesentlich verbessert werden konnten. Auch ein weiterer Rasenplatz 
eröffnete zusätzliche Möglichkeiten. Damit wurde seitens der Stadt Bad Vilbel der Entwicklung 
des Vereins in den letzten Jahren nachhaltig Rechnung getragen.

Ganz besonders freue ich mich, dass der SC Dortelweil im Jahr seines 50jährigen Jubiläums mit 
dem neuen Sport- und Vereinsheim neue Sanitär-, Umkleide- Jugend- und Vereinsräume auf dem 
Sportplatzgelände erhalten wird . Damit werden hervorragende infrastrukturelle Voraussetzun-
gen für eine weitere erfolgreiche Vereinsarbeit geschaffen. Eines zeichnet den SC Dortelweil 
besonders aus. Die Kontinuität in der Vereins- und Vorstandsarbeit, abzulesen an den langen 
Mitgliedschaften im Verein. Sehr viele Mitglieder sind als Jugendliche eingetreten und finden 
sich heute noch bei den Alten Herren wieder. 
   Bei allen – ob in der Fußball- oder der Turnabteilung, ob als Vorstand, Trainer oder Helfer – die 
in den 50 Jahren für den SC Dortelweil und damit auch für die Dortelweiler Bürgerinnen und Bür-
ger mit viel Engagement und ehrenamtlichen Arbeit Großes geleistet haben, bedanke ich mich 
sehr herzlich. Im Besonderen bei Albert Steul, der den SC Dortelweil über 34 Jahre als erster Vor-
sitzender geführt und wesentlich zur kontinuierlichen Entwicklung des Vereins beigetragen hat. 

Ich wünsche dem SC Dortelweil – auch im Namen der Dortelweiler Bürgerinnen und Bürger – für 
die Zukunft alles Gute und weiterhin viel Erfolg. 

Ihr 
Herbert Anders

Ortsvorsteher

�%�-



�=�h�k�œ�m�e�h�j���l�e�d���@�e�W�Y�^�_�c���B�•�m
�8�k�d�Z�[�i�j�h�W�_�d�[�h

�Z�[�i���:�[�k�j�i�Y�^�[�d���<�k�œ�X�W�b�b�#�8�k�d�Z�[�i
Sehr geehrte Damen und Herren,
Liebe Sportfreunde,

zum 50-jährigen Bestehen des SC Dortelweil im Jahr 2009 übersende ich Ihnen meine herzlichs-
ten Grüße und Glückwünsche. Ich bin davon überzeugt, dass die rührigen Organisatoren diesen 
runden Geburtstag durch ein buntes Programm zu einer runden Sache machen. Wenn Sie im 
Rahmen Ihrer Feierlichkeiten an die Geschichte des Vereins erinnern, so ist dies sicherlich nicht 
nur ein Grund zum Feiern, sondern gibt auch Anlass für einen nachdenklichen Rückblick .

50 Jahre SC Dortelweil – ein wirklich stolzes Jubiläum. Der Verein aus dem hessischen Bad Vil-
beler Stadtteil hat damit manche Krise unserer Zeit überdauert . In all den Jahren haben sich die 
Zeiten und Verhältnisse enorm gewandelt . Unverändert groß geblieben ist aber bis zum heuti-
gen Tag die Bedeutung der Sport- und Fußball-Vereine.

Mein Dank gilt daher an dieser Stelle den vielen ehrenamtlichen Mitarbeitern – auch denen des 
SC Dortelweil. Nur dank solch vorbildlicher Tätigkeit und durch diesen unermüdlichen Einsatz 
ist ein intaktes Vereinsleben möglich. Von diesem großartigen Engagement, liebe Freunde, pro-
fitieren vor allem die Kinder und Jugendlichen, deren Förderung auf allen Ebenen uns stets am 
Herzen liegen muss.

Nutzen Sie Ihren 50. Geburtstag zum stolzen Rückblick genauso wie zu Überlegungen, wie man 
den Verein fit für die Zukunft machen kann, so dass der SC Dortelweil auch in den nächsten 
Jahren und Jahrzehnten seines Bestehens weiterhin ein stabiler Faktor des gesellschaftlichen 
Lebens in Bad Vilbel ist .

Allen Vereinsmitgliedern und natürlich auch allen Gästen wünsche ich bei dem sicherlich at-
traktiven Festprogramm gute Unterhaltung, den Mannschaften und jedem einzelnen Aktiven in 
Dortelweil für die Zukunft viel Erfolg.

Ihr

Joachim Löw
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Hessischer Turnverband und Turngau Wetterau-Vogelsberg gratulieren dem Sportclub 1959 
Dortelweil e.V. zu seinem 50-Jährigen Bestehen auf das Herzlichste.

Die Fußballer trennten sich 1959 von der Kultur- und Sportgemeinschaft und gründeten ihren 
eigenen Verein. Die Tradition der Turnvereine in Dortelweil, die bis ins Jahre 1882 zurückgeht, 
setzte der Sportclub aber schon sechs Jahre nach seiner Gründung fort, als eine Turn- und Gym-
nastikabteilung das Programm erweiterte.

Neben dem wettkampforientierten Sport werden Angebote im Bereich Freizeit und Gesundheit 
in unseren Vereinen immer stärker nachgefragt. Eine der Ursachen sind die Veränderungen un-
serer Lebens- und Arbeitsgewohnheiten. Durch ein breit gefächertes Angebot vom Kleinkind- 
über das Kinderturnen bis hin zu Gymnastik für Jung und Alt sowie Männer und Frauen können 
unsere Turn- und Sportvereine den Bedürfnissen der Bürgerinnen und Bürger in Zukunft gerecht 
werden und sicher noch mehr Mitglieder gewinnen.

Für gut ausgebildete Übungsleiterinnen und Übungsleiter sorgen der Deutsche Turner-Bund, 
der Hessische Turnverband und der Turngau Wetterau-Vogelsberg. Sie bieten ein umfangreiches 
Aus- und Fortbildungsprogramm an. Vereine, die diese Chance nutzen, sind für die Zukunft gut 
gerüstet .

Für alle Aktivitäten im Jubiläumsjahr wünschen wir dem Sportclub 1959 Dortelweil e.V. schönes 
Wetter, einen guten Besuch aller Veranstaltungen und für die Zukunft alles Gute.
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Turngau Wetterau-Vogelsberg
Rosel Schleicher
Vorsitzende

Hessischer Turnverband
R. D. Beinhof
Präsident 
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2250 Fußballvereine mit über einer halben Million Mitglieder gibt es derzeit in Hessen. Wochen-
ende für Wochenende und oftmals noch unter der Woche kämpfen über 1000 Mannschaften um 
Tore, Punkte und Meisterschaften im Hessischen Fußball-Verband. Der Deutsche Fußball-Bund 
ist die größte Sportorganisation der Welt. Auf diese Fakten und Zahlen können wir in heutigen, 
gewiss nicht einfachen Zeiten stolz sein! 
 Der Fußball -unser Fußball- ist eine der größten Bürgerinitiativen in Hessen! Einer dieser 2250 
Vereine ist der 1959 gegründete Sportclub Dortelweil, der in diesen Tagen seinen 50. Geburtstag 
feiern kann. Hinter dieser 50-jährigen Vereingeschichte steht nicht nur die Freude vieler Gene-
rationen am Fußballsport, sondern auch viel Mühe, Einsatz und Treue zur Sache. Fünf Jahrzehnte 
Fußball in Dortelweil bedeuten über ein halbes Jahrhundert hinweg Arbeit mit der Jugend. Hier 
hat der SC 1959 sich große Verdieste erworben und Maßstäbe gesetzt, die beispielhaft sind in 
unserer Gesellschaft.
 Die zurückliegenden Jahre sind ein Beweis dafür, dass Gemeinschaft, Freude am Sport und das 
gute Miteinander Menschen verschiedener Generationen auch in manchmal schwieriger Zeit 
zusammenführen und verbinden können. In unserer Zeit ist es sehr wichtig, dass die Menschen 
erkennen, dass Sport, dass Fußball im Verein am schönsten sind. Dabei sollten wir Fußballer uns 
allerdings davor hüten, die Bedeutung und den Stellenwert eines Vereins allein nur an Toren, 
Siegen und Tabellenrängen zu messen. Ein Fußballverein - das wird ganz sicher in Dortelweil 
deutlich - ist mehr als Tore und Punkte; er ist Mittelpunkt von gesellschaftlichem Leben, hat 
vielfältige soziale und pädagogische Aufgaben über den sportliche Rahmen hinaus.
Was wäre unsere Welt, unser Gemeinschaftsleben ohne den Sportplatz um die Ecke, ohne unsere 
Vereine? Ich glaube, manche Menschen werden die Bedeutung der Vereine erst erkennen, wenn 
sie möglicherweise nicht mehr vorhanden sind, weil immer weniger Menschen bereit sind, sich 
hier ehrenamtlich zu engagieren.
 Ein Traditionsverein wie der SC Dortelweil konnte seine Aufgaben in der Vergangenheit und 
kann die Herausforderungen der Zukunft nur erfüllen, wenn sich immer wieder Frauen und Män-
ner finden, die anpacken, die das Vereinschiff in guten wie in schlechten Tagen auf Kurs halten. 
Darum gilt es heute Dank zu sagen allen freiwilligen Helferinnen und Helfer im Verein, Dank zu 
sagen für eine intensive Jugendarbeit, die im SC Dortelweil gute Tradition ist. 

Diesen Dank möchte ich hier und heute aussprechen, verbunden mit den besten Wünschen für 
die Zukunft des SC 1959 Dortelweil!

Rainer Dreut
Kreisfußballwart
Friedberg
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Als Mutterland des Fußballs kannte Großbri-
tannien seit mehr als 500 Jahren das „Spieleri-
sche Stoßen eines Balles mit dem Fuß“. Ein wil-
des Volksspiel, an dem sich ganze Ortschaften 
beteiligten. Den organisierten Fußball gibt es 
hingegen erst seit etwa 1892, als die Regeln für 
„Soccer“, die größtenteils heute noch gelten, 
festgelegt wurden. Schon damals zog ein Fuß-
ballspiel in England Massen von Zuschauern 
in seinen Bann, galt jedoch zunächst als Lüm-
melei, bei der ein Haufen von wüsten Gesellen 
mit den Beinen gegen einen Ball treten.

1874 wurde das Fußballspiel erstmals in 
Deutschland eingeführt . Ziel war die Pflege 
der ethischen Tugenden sowie die Bekämp-
fung des Bewegungsmangels. Zitat:   
    

Was heute weitgehend unbekannt ist >>

Arbeiter hatten kaum die finanziellen Mittel 
für die hohen Anschaffungskosten der Aus-
rüstung.
   Im Jahr 1893 wurde der Arbeiter-Turnerbund 
(ATB), in dem auch Fußball gespielt wurde, aus 
der Taufe gehoben. Dass die Spielfelder frei 
von Bäumen und Sträucher sein müssen, war 
eine der für heutige Verhältnisse seltsam an-
mutenden Regeln, die es damals zu beachten 
galt. Die Sportfunktionäre verfolgten mit der 
Ausübung ihrer Sportarten indes keinerlei po-
litische Ziele, vielmehr galten die sportlichen 
Aktivitäten als reine Freizeitgestaltung.
   1900 bekam der Fußball mit Gründung des 
Deutschen Fußball-Bundes (DFB) einen über-
geordneten Verband, und noch im selben Jahr 
erhielt der Fußball olympischen Status.
   Ab 1908 entdeckte auch das Militär den 
Fußball als erzieherische und körperertüchti-
gende Maßnahme, wobei der ideale Fußballer 
pflichtbewusst, treu und selbstständig sein 
sollte.
   Das „moderne“ Fußballspiel zieht heute wie 
keine andere Sportart viele Menschen in sei-
nen Bann, versetzt die Fans in Freudentaumel 
oder erregt tiefe Betrübnis.
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  Quellen- und Literaturhinweis >>

http://de.wikipedia.org/wiki (Geschichte des Fußballs) und 

Frankfurter Neue Presse v. 4.4.2008
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Aus den älteren Gemeindeakten ist zu ent-
nehmen, dass in Dortelweil schon sehr früh 
ein reges Kultur- und Vereinsleben bestand.

Dieses Bild einer Dortelweiler Fußballmann-
schaft  aus dem Besitz der Familie R. Wagner 
trägt auf der Rückseite den Stempel „Turnver-
ein Dortelweil, Abteilung Fußball“ mit dem 
handschriftlichen Vermerk: 
Sportfest in Klein-Karben. 
�3�3 Aufnahme vermutlich um 1920.

�&�-�+�'                   wurde der Gesangverein Liederzweig gegründet.
�&�-�,�-                                                                                                               bildete sich ein Kriegerverein.
�&�-�.�'                                     Gründung des Deutschen Turnvereins (Ab ca. 1912 mit Sparte Fußball).
�&�.�%�)                                                                          Jahresfest des Turngaues Wetterau (Gauturnfest). 
�&�.�&�.                               Gründung des Turnvereins Dortelweil (Freie Turner) mit Fußballabteilung.
�&�.�'�%                                                                                                                      entstand ein Musikverein.
�&�.�(�)   Auflösung und Verbot der „Freien Turn- und Sportvereine“ durch die Nationalsozialisten.
�&�.�)�+          Gründung der Kultur- und Sportgemeinschaft (KSG Dortelweil) mit Fußballabteilung.
�&�.�*�.                                          Aus der KSG-Fußballabteilung bildet sich ein eigenständiger Verein. 
                                                                                                                  �Y�Z�g���H�e�d�g�i�X�a�j�W���&�.�*�.���9�d�g�i�Z�a�l�Z�^�a�#

Eine Wiesenfläche Hinter der Mauer, (Flurbe-
zeichnung Auf Hinterkirch), die im Besitz der 
evangelischen Kirche ist, diente als Fußball-
feld. 

Diese Wiese lag vor dem bereits vor 1900 
beliebten Niddabadeplatz  „An den drei Bäu-
men“. Die drei weit auslagernden Eschen 
wurden 1964 im Zuge der  Niddaregulierung 
gefällt. Ein weiterer „Platz an der Linde“ stand 
als Turn- und Bolzplatz und als Kirmesplatz zur 
Verfügung. 
   Die heutige Grünanlage vor dem Friedhof 
war früher der mit Eisenstangen eingezäunte 
„Turnplatz,“ der nur nach Süden offen war. In 
Richtung Norden gab es eine Sprunggrube für 
Weit-, Hoch- und Stabhochsprung, ausgestat-
tet mit einer spärlichen Sandfüllung. Dane-
ben stand eine Holzhütte für die Sportgeräte. 
Tagsüber wurde hier eifrig gekickt, und zwar 
so lange, bis abends die Turner den Platz für 
sich in Anspruch nahmen.
 

Um 1912 wurde erstmals in Dortelweil orga-
nisierter Fußball gespielt, wobei Altbürger 
von zwei Fußballmannschaften berichten. Im 
Deutschen Turnverein gab es eine Sparte Fuß-
ball, eine weitere Fußballmannschaft war ab 
1919 bei den „Freien Turnern“ aktiv.

�3�3

Zu welcher Zeit eine der beiden Mannschaf-
ten ihren Spielbetrieb einstellte (vermutlich 
um 1925), ist nicht mehr nachvollziehbar.

�=�[�i�Y�^�_�Y�^�j�[���Z�[�i��
�<�k�œ�X�W�b�b�i���_�d��
�:�e�h�j�[�b�m�[�_�b

�D�W�Z�c���k�#���a�#���c�#���g�#�/���@�V�g�a���H�X�]�c�Z�^�Y�Z�g�!���@�V�g�a���<�^�a�W�Z�g�i�!���J�c�W�Z�`�V�c�c�i�!���L�^�a�]�Z�a�b���L�V�\�c�Z�g�!��
�J�c�W�Z�`�V�c�c�i�!���=�Z�g�b�V�c�c���H�i�d�X�`�!���6�a�W�Z�g�i���<�j�i�b�V�c�c�!���J�c�W�Z�`�V�c�c�i�#���J�c�i�Z�c���k�#���a�#���c�#���g�#�/��
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Neben den vorgenannten Spielstätten wurde 
eine weitere Wiesenfläche „Am Niddabogen“ 
(heutiger Rasensportplatz), die links und rechts 
von Stacheldraht eingezäunten Viehkoppeln 
begrenzt war, als Fußballplatz genutzt. Ein al-
ter Holzsteg über die Nidda führte zum Platz. 
Die Wiese und die Viehkoppeln gehörten zur 
Gemarkung Gronau (Flur am Pfaffenwald). 
   Anfang 1914, also kurz vor dem Ersten Welt-
krieg, wurde der Holzsteg durch einen Beton-
steg ersetzt. Gronau gehörte zum Königreich 
Preußen, Dortelweil zum Großherzogtum 
Hessen. 

Die heutige befahrbare Niddabrücke zur 
Sportanlage entstand 1963 im Zuge der Nid-
daregulierung. In den Jahren des Ersten und 
Zweiten Weltkriegs (1914-18 und 1939-45) gab 
es keinen Vereinsfußball.
In der Festschrift „1200 Jahre Dortelweil“ wird 
1984 über die 1946 gegründete Kultur- und 
Sportgemeinschaft Dortelweil (KSG) berich-
tet: In der neugegründeten KSG haben sich 
Aktive folgender vor den Weltkriegen beste-
hender Vereine zusammengefunden.
Gesangverein „Liederzweig“, gegründet 1862 

Deutscher Turnverein, gegründet 1892
Freier Turnverein, gegründet 1919

 

Die gemeinsame Not hat die Menschen zu-
sammengeführt. Heimatvertriebene, Evaku-
ierte und Alteingesessene befruchten sich ge-
genseitig. Ein reges Vereinsleben entwickelte 
sich. 

�9�^�Z���H�e�V�g�i�Z���;�j�›�W�V�a�a���h�i�V�c�Y���j�c�i�Z�g���Y�Z�g��
�A�Z�^�i�j�c�\���k�d�c���3�3 
Karl Selbert (Obmann), 
Walter Hensel (Schriftführer), 
Hermann Gündling (Kassierer), 
Karl Leibach, Richard Steul (Spielführer), 
Robert Fleischhauer (Jugendleiter), 
Fritz Drobe (Trainer), 
Peter Fleischhauer (Techn. Leiter) und 
Ernst Dauber (Zeugwart).

�>n dieser Mannschaft spielten die 
Gebrüder Ruppert und Hermann Falter, die 
Gebrüder Wilhelm und Otto Vey, Wilhelm 
Hübenthal, Jakob Müller, Philipp Bender,
Hermann Gündling und andere Fußball-
begeisterte. 
Eine zweifelsfreie Namenszuordnung ist heu-
te nicht mehr möglich.

Ouellen- und Literaturhinweis >> 

Willi Giegerich, Dortelweil im Blickfeld der Geschichte

Georg Mutz, Zur Geschichte von Dortelweil

Dortelweiler Altbürger

1984 Festschrift 1200 Jahre Dortelweil        

�9�V�h���7�^�a�Y���V�j�h���Y�Z�b���7�Z�h�^�i�o���Y�Z�g���;�V�b�^�a�^�Z���=�Z�g�W�Z�g�i��
�=�“�W�Z�c�i�]�V�a���o�Z�^�\�i���k�Z�g�b�j�i�a�^�X�]���Y�^�Z���;�j�›�W�V�a�a�Z�g���Y�Z�g��
�×�;�g�Z�^�Z�c���I�j�g�c�Z�g���9�d�g�i�Z�a�l�Z�^�a�Æ���k�d�c���&�.�&�.�#��
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Am 19. Mai 1959 gründete sich aus den Reihen 
der Fußball-Abteilung der KSG Dortelweil, die 
seinerzeit in die A-Klasse Frankfurt spielte, 
ein eigenständiger Verein - die Geburtsstun-
de des Sportclub (SC) Dortelweil. Unter Füh-
rung von Heinz Mendel, Fritz Drobe, Gerhard 
Holzendorf und Heinrich Guth begann 1959 in 
Dortelweil demnach nicht das „Fußballzeital-
ter“ an sich, sondern vielmehr die Geschichte 
eines eigenständigen Fußballklubs mit rund 
50 Mitgliedern. Nach zwei Jahren zogen sich 
Guth und Mendel aus persönlichen Gründen 
aus der Vereinsführung zurück, ab 1961 über-
nahm der 21 jährige Hans Bender  den Vereins-
vorsitz. 
   Sportlich gesehen, starteten die Aktiven des 
SC zwar nach wie vor in der A-Klasse Frankfurt, 
ein reiner Fußballverein war der SC Dortelweil 
aber nur für kurze Zeit, denn 1961 ergänzte 
eine Laienspielgruppe das Vereinsangebot. 
Einer früheren Tradition folgend, wurden je-
weils in der Weihnachtszeit der Jahre 1961 bis 
1964 volkstümliche Theaterstücke aufgeführt. 
     Das Resultat >> 
Die Dortelweiler Bürger waren begeistert und 
der „Saalbau Steul“ als Kulturhochburg im-

�=�Z�^�c�g�^�X�]���<�j�i�]�������������������������������������������������� �=�V�c�h���7�Z�c�Y�Z�g�������������������������������������������������������������������������������L�V�a�i�Z�g���K�d�a�`�b�V�g���j�c�Y���<�Z�g�Y���=�d�a�o�Z�c�Y�d�g�[

mer ausverkauft. Ein Highlight: Der Schwank 
„Sturm über den Gipfel“ mit Ella Stepping, 
Henni Densch, Hans Walzer, Manfred Claus, 
Horst Noll und Albert Steul, der heute noch 
allen, die dabei gewesen waren, in bester Erin-
nerung ist. 
   Die Zahl der Vereinsmitglieder erhöhte sich 
zwar auf 130 Personen, der Fußballeralltag 
konnte jedoch weniger zufrieden stellen, denn 
auf dem Sportplatz an der Nidda fehlten sani-
täre Einrichtungen. Spieler und Schiedsrichter 
mussten sich in der über 200 Meter entfern-
ten Schule umziehen und waschen. Über die 
Nidda führte lediglich ein Fußgängersteg. 

Die Platzunterhaltung war Sache des Vereins 
bzw. der Spieler. Dies bedeutete unter ande-
rem: Zum Grasmähen war der Verein auf die 
Hilfe Dortelweiler Landwirte angewiesen. Die 
Schwierigkeit dabei: Das Sportgelände war für 
einen Traktor mit Mähbalken nur über Bad Vil-
bel und den Dottenfelder Hof zu erreichen.
Vor Heimspielen mussten der Platz abge-
streut und die Maulwurfhügel entfernt wer-
den. Vereinszyniker behaupteten: „Unter der 
Naturgrasnarbe wühlte der Maulwurf und 

über der Grasnarbe die SCD-Mannschaft den 
Platz um“. 
   Zusätzliche Probleme: Die Unkosten konn-
ten bei weitem nicht von den wenigen Mit-
gliedsbeiträgen (Jahresbeitrag DM 12,-) ge-
deckt werden. Aber am schlimmsten wog die 
Tatsache, dass im Frühjahr der Sportplatz oft 
wochenlang überschwemmt war. Heimspiele 
mussten in Folge dieses Übels auf des Geg-
ners Platz ausgetragen werden. 
   Ein weiteres wohl einmaliges Novum war die 
geographische Sportplatz-Situation, denn die 
Gemeinde Dortelweil gehörte zum Landkreis 
Friedberg, während das Sportplatz-Flurstück 
in der Gronauer Gemarkung lag, die dem Land-
kreis Hanau zugeordnet war. Planungen oder 
beantragte Zuschüsse für einen  Platzausbau 
oder für Umkleidemöglichkeiten scheiterten 
deshalb stets mit den behördlichen Hinweisen 
der Nichtzuständigkeit.

1963 >> Der Abstieg in die B-Klasse Frankfurt 
und zwei Jahre später in die C-Klasse 

waren schwere Rückschläge.
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�'�/�,�*  wurde der Niddasteg im Zuge 
der Flussregulierung beseitigt und durch die 
heutige einspurige Brücke ersetzt. Eine sinn-
volle Maßnahme, denn die Hochwasserprob-
leme waren damit Vergangenheit und das 
Sportgelände für Fahrzeuge gut erreichbar. 
Die verbesserte Infrastruktur wirkte sich spür-
bar auf das Sportgeschehen aus.

�'�/�,�+ ging als das „Hüttenjahr“ in 
die Vereinsgeschichte ein. Ein Angebot der 
Amerikaner, kostenlos eine Mannschaftsun-
terkunft auf dem Militärflugplatz Ramstein 
(Pfalz) abzubauen und als Vereinsheim am 
Dortelweiler Sportplatz wieder aufzubau-
en, wurde dankbar angenommen. Mit einem 
Güterwagen der Bundesbahn und mit einem 
LKW transportierte man die zerlegten Einzel-
teile zum Niddabogen. Das Vorhaben stellte 
sich jedoch sehr bald als „Wunschtraum“ her-
aus. Die meisten Bauelemente waren, weil 
sie beim Abbau nicht richtig gekennzeichnet 
wurden, für einen Wiederaufbau nicht mehr 
verwendbar. Das „wertlose Baumaterial“ war 
zur Freude vieler Dortelweiler nur noch für 
Kleingartenhütten oder als Brennholz geeig-
net. Schon von einigen totgesagt, nahm der 
junge Verein jedoch alle Herausforderungen 
an, zumal neue Mitglieder, insbesondere Frau-
en, dem SCD den Rücken stärkten.

�D�W�Z�c���k�#�a�#�c�#�g�#�/���B�Z�^�›�c�Z�g�!���@�#�����H�i�Z�j�a�!���L�V�a�o�Z�g�!���C�d�a�a�!���E�Ž�h�X�]�`�d�!���H�V�j�Z�g�l�V�a�Y
�B�^�i�i�Z�/���=�V�g�i�j�h�X�]�!���B�#���H�i�Z�j�a��
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�'�/�,�+ Unter Evelin Pöschko gründet 
sich die Abteilung Frauen- und Kinderturnen.                            
Werner Gilbert und Hans Walzer eröffnen den 
Spielbetrieb für eine AH-Mannschaft.
        �'�/�,�,  Die Fußballer werden vom Hes-
sischen Fußballverband (HFV) in die B-Klasse 
Friedberg umgruppiert. Richard Weber grün-
det die Jugendabteilung, nachdem 1963 bis 
1965 unter Klaus Falter bereits eine A-Jugend-
mannschaft bestand.

�'�/�,�/  der Sportplatz wird in Eigenhilfe 
mit der ersten Flutlichtanlage ausgestattet.

�'�/�-�(  Meister der B-Klasse Friedberg: 
Der ständige Aufwärtstrend trägt Früchte, 
denn die Fußballer feiern mit 55:9 Punkten 
und 97:29 Toren in der B-Klasse Friedberg 
die Meisterschaft und steigen wieder in die 
A-Klasse Friedberg auf. Der 32-jährige Albert 
Steul wird zum ersten Vorsitzenden gewählt. 
Ein Amt, das er bis auf das Jahr 1976 (Zerlaut) 
34 Jahre lang ehrenamtlich ausübt. 

1972 >> Mit dem „Grenzänderungs- und Aus-
einandersetzungsvertrag“ werden Gronau 
und Dortelweil  Stadtteile von Bad Vilbel, wo-
durch das Ärgernis der geographischen Sport-
platzlage ein Ende fand. Die Stadt Bad Vilbel 
baut ein Vereinsheim und einen Hartplatz mit 
Flutlichtanlage. Jetzt konnte man sowohl den 
Gastmannschaften als auch den eigenen Akti-
ven zu den Training- und Spieleinheiten eine 
Umkleide- und Duschmöglichkeit vor Ort bie-
ten. Der Sportclub 1959 Dortelweil (SCD) war 
hoffähig geworden. 

�'�/�-�)  Albert Steul übergibt aus be-
ruflichen Gründen sein Traineramt an Gerd 
Oelschläger.

�'�/�-�* Die Fußballer steigen von der 
A-Klasse Frankfurt ab und gehören fortan  der 
B-Klasse Friedberg an. Der Verein hatte sich 
aber inzwischen so gefestigt, dass er diesen 
sportlichen Rückschlag ohne Probleme ver-
kraftete. Weil die Jugend nach vorne dräng-
te, war es möglich, in kurzer Zeit eine neue 
Mannschaft aufzubauen.

�:�_�[���C�[�_�i�j�[�h�[�b�\���'�/�-�'�%�-�(
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�'�/�-�-�%�-�. bis

�'�/�.�)�%�.�* 
Der SCD spielt in der B-Klasse Hochtaunus.

Die Zukunft des SCD-Fußballs wird in die Hän-
de des eigenen Nachwuchses gelegt. Der neue 
Trainer Rainer Nagel erreicht in der B-Klasse 
Hochtaunus 1981/82 von 14 Mannschaften 
Platz 4 und 1982/83 von 18 Mannschaften 
Rang 7.

Zitat des  Klassenleiters Horst Busch über die 
drei Jahre der Zugehörigkeit des SC Dortel-
weil zum  Hochtaunuskreis >> 

�;�j�›�W�V�a�a�h�e�^�Z�a�Z�c�����^�h�i���Y�^�Z���o�l�Z�^�i�h�X�]�Ž�c�h�i�Z���C�Z�W�Z�c�h�V�X�]�Z���V�j�[���Y�^�Z�h�Z�g���L�Z�a�i��
�K�^�Z�a�Z���h�e�^�Z�a�Z�c���Z�h���\�Z�g�c�Z���·���b�V�c�X�]�Z���`�Ž�c�c�Z�c���Z�h���V�j�X�]�!��
�b�V�c�X�]�Z���`�d�c�c�i�Z�c���Z�h���b�V�a���j�c�Y���l�Z�a�X�]�Z���b�Ž�X�]�i�Z�c���Z�h���`�Ž�c�c�Z�c������
�B�V�c�X�]�Z���h�e�^�Z�a�Z�c���Å�V�X�]���V�j�h���6�c�\�h�i���j�b���^�]�g�Z�c���@�d�e�[�!���V�c�Y�Z�g�Z���h�e�^�Z�a�Z�c���d�]�c�Z���Y�^�Z�h�Z�c����
�B�V�c�X�]�Z���[�V�c�\�Z�c���h�X�]�l�V�X�]���V�c���j�c�Y���a�V�h�h�Z�c���Y�V�c�c���h�i�V�g�`���c�V�X�]��
�J�c�Y���c�d�X�]���Z�^�c�Z���W�^�h���]�Z�j�i�Z���\�“�a�i�^�\�Z���9�Z�Ä�c�^�i�^�d�c�!���c�V�X�]���Y�Z�g���h�^�X�]���Y�^�Z���6�`�i�^�k�Z�c���^�c���Z�^�c�Z�b���;�j�›�W�V�a�a�k�Z�g�"
�Z�^�c���^�c���Y�g�Z�^���A�Z�^�h�i�j�c�\�h�`�a�V�h�h�Z�c���Z�^�c�i�Z�^�a�Z�c���a�V�h�h�Z�c�/
�9�^�Z���Z�h���@�y�C�C�:�C���·���Y�^�Z���Z�h���@�D�C�C�I�:�C���·�����j�c�Y���Y�^�Z�!���l�Z�a�X�]�Z���Z�h���\�Z�g�c�Z���@�y�C�C�I�:�C�#
�6�a�a�Z���V�W�Z�g���L�D�A�A�:�C���Z�h���b�^�i���7�Z�\�Z�^�h�i�Z�g�j�c�\�#

An dieser Stelle einige Sprüche aus der Um-
gangssprache von Fußballern �3
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�7�g�“�X�`�b�V�c�c�!���=�Z�g�W�Z�g�i���=�“�W�Z�c�i�]�V�a�!���@�V�g�a�]�Z�^�c�o���@�g�“�\�Z�g�!��
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�D�W�Z�c�� �k�d�c�� �a�^�c�`�h�/�� �G�V�^�c�Z�g�� �C�V�\�Z�a�� ���I�g�V�^�c�Z�g���!�� �=�Z�g�^�W�Z�g�i�� �C�^�i�h�X�]�`�Z�!�� �G�d�W�Z�g�i�� �A�Z�k�^�!�� �@�a�V�j�h�� �;�g�V�c�`�!�� �E�Z�i�Z�g��
�G�V�X�]�[�V�]�a�!���E�Z�i�Z�g���@�“�a�a�b�Z�g�!���6�c�Y�g�Z�V�h���H�Z�^�X�]�Z�!���I�]�d�b�V�h���E�^�X�`
�J�c�i�Z�c�� �k�d�c�� �a�^�c�`�h�/�� �<�“�c�i�]�Z�g�� �=�V�c�h�!�� �L�d�a�[�\�V�c�\�� �H�X�]�l�V�g�o�]�V�j�e�i�!�� �=�j�W�Z�g�i�� �D�Z�a�h�X�]�a�~�\�Z�g�!�� �G�V�^�c�Z�g�� �=�V�c�h�!��
�H�i�Z�[�[�Z�c���L�d�a�[�!���I�]�d�b�V�h���L�V�\�c�Z�g�#��

�É�E�g�d�W�a�Z�b�a�d�h���l�V�g���Y�^�Z���O�Z�^�i�#���:�^�\�Z�c�i�a�^�X�]���o�j���`�j�g�o�!���Y�Z�c�c���c�V�X�]���Z�^�c�Z�g���`�j�g�o�Z�c���z�W�Z�g�\�V�c�\�h�o�Z�^�i���Y�Z�h���@�Z�c�c�Z�c�a�Z�g�c�Z�c�h���`�V�b���Z�^�c�Z���a�V�c�\�Z���E�]�V�h�Z���k�Z�g�h�i�~�c�Y�"
�c�^�h�k�d�a�a�Z�g���O�j�h�V�b�b�Z�c�V�g�W�Z�^�i�!���Y�^�Z���a�Z�i�o�i�Z�c�Y�a�^�X�]���9�V�j�Z�g�[�g�Z�j�c�Y�h�X�]�V�[�i�Z�c���\�Z�g�V�Y�Z�o�j���o�l�V�c�\�h�a�~�j�Ä�\���o�j���;�d�a�\�Z���]�V�i�i�Z�c�#���9�V�W�Z�^���l�j�g�Y�Z���Y�^�Z���H�X�]�l�Z�a�a�Z���Y�Z�h��
�Z�g�[�d�g�Y�Z�g�a�^�X�]�Z�c���G�Z�h�e�Z�`�i�h���W�Z�^�b���J�b�\�V�c�\���b�^�i�Z�^�c�V�c�Y�Z�g���c�^�Z���“�W�Z�g�h�X�]�g�^�i�i�Z�c�#���7�Z�^�h�e�^�Z�a�\�Z�W�Z�c�Y���¹

�&�.



�'�/�.�)�%�.�* Peter Beckmann wird als neuer Trainer verpflichtet. Der SCD wird mit 
62 : 6 Punkten und 147 : 49 Toren souveräner Meister in der B-Klasse Hochtaunus und spielt 
zukünftig in der A-Klasse Hanau. In dieser Klasse war die höchste Zuschauer-Resonanz der SCD- 
Vereinsgeschichte zu verzeichnen. Beispielsweise verbuchte der Verein zum Meisterschaftsspiel  
gegen den SV Kilianstädten am 28. Oktober 1984 gemäß Kassenbeleg stolze 990,40 DM an Ein-
trittsgeldern.

�'�/�.�*  Der SCD feiert sein 25 jähriges 
Vereinsjubiläum. Als Höhepunkt des Jubilä-
ums erwies sich der Festabend im „Saalbau 
Steul.“ „Klub-Chef“ Albert Steul hatte nämlich 
erstens die Ehre,  viele Prominente aus der 
Politik, die Vertreter der Dortelweiler Vereine 
und Verbände sowie die befreundeten Verei-
ne aus den Nachbargemeinden begrüßen zu 
dürfen, und zweitens die angenehme Pflicht, 
zahlreiche Ehrungen und Auszeichnungen 
auszusprechen. Es war ein gelungener Abend, 
einer der schönsten in der Vereinsgeschichte.

�C�[�_�i�j�[�h�[�b�\���'�/�.�*
�K�d�c���a�^�c�`�h���d�W�Z�c�/��
�L�#���H�X�]�l�V�g�o�]�V�j�e�i�!���E�#���A�j�i�o�!���G�#���=�V�c�h�!���E�#���@�“�a�a�b�Z�g�!��
�@�#���;�g�V�c�`�!���L�#���L�d�a�Ò�c�\�Z�g�!���=�#���D�Z�a�h�X�]�a�~�\�Z�g�!��
�J�c�i�Z�c�/���<�#���9�V�b�^�X�d�!���B�#���E�d�]�a�c�Z�g�!���E�#���G�V�X�]�[�V�]�a�!��
�I�]�#���=�V�V�h�Z�!���<�#���=�V�c�h�!���6�#���H�Z�^�X�]�Z�#

�I�9�:�#�A�W�Z�[�h���_�c���I�f�_�[�b�`�W�^�h���'�/�.�)�%�.�*

Hintere Reihe: N. Bitterling, M. Jäschke, F. Prüfer, T. Pick, 
W. Schwarzhaupt, H. Damm, P. Lutz, R. Hans, P. Küllmer, 

K. Frank, W. Wolfinger, H. Oelschläger, P. Dobios, 
O. Haiker, K.H. Stilp, J. Leitgeb (Spielausschuss).

Vordere Reihe: K. Lange, M. Manasek, 
A.  Wenisch, M. Schäfer, R.Armbrust, 

G. Damico, M. Pohlner, H. Ludwig, 
P. Rachfahl, Th. Haase, 

G. Hans, A. Seiche.

�'�%



�'�/�.�,  Umgruppierung in die A-Klasse 
Hochtaunus

�'�/�.�- Eingliederung in die A-Klasse 
Friedberg

�'�/�/�&�%�/�' Auf Empfehlung von 
Friedel Lutz verpflichtet der Verein Wolfgang 
Wey als Trainer. Eine richtige Maßnahme: Mit 
54 : 6 Punkten und 123 : 25 Toren wird der SCD 
souveräner Meister der A-Klasse Friedberg 
und steigt  in die Bezirksliga Friedberg auf. Die 
Mitgliederzahl hat sich zwischenzeitlich auf 
420 Personen erhöht. Als Bezirksligist spielt 
die Mannschaft sechs Jahre in dieser Klasse. 
Fünf Mal erreicht sie einen Platz im oberen 
Mittelfeld, nur im ersten Spieljahr 1991/92 be-
legt man unter 15 Vereinen Rang zwölf. �'�/�/�-Meister der Bezirksliga Fried-

berg  mit 68 Punkten und 88: 25 Toren unter 
Trainer Siegfried Popiolek. Verdienter Lohn 
ist der Aufstieg in die Bezirksoberliga Frank-
furt-West (BOL).

�D�W�Z�c���k�d�c���a�^�c�`�h
�L�#���H�X�]�l�V�g�o�]�V�j�e�i�!���j�c�W�Z�`�V�c�c�i�!���=�#���=�“�W�Z�c�i�]�V�a��
�I�#���7�g�Z�c�c�Z�b�V�c�c�!���=�V�c�h���L�g�V�\�Z�!���@�#���@�d�o�j�d�\�a�j�!��
�6�#���=�“�W�c�Z�g�!���?�#���@�j�i�o�c�Z�g�!���B�#���@�^�c�`�Z�a�!���6�#���H�d�l�!��
�G�#���C�V�h�]�Z�[�!���6�#���;�Z�g�i�^�\�!���D�#���H�X�]�c�Z�e�[�!���6�#���H�i�Z�j�a�!��
�6�#���7�V�a�o�Z�g�!���H�#���E�d�e�^�d�a�Z�`�����I�g�V�^�c�Z�g���#��
�J�c�i�Z�c
�H�#���@�c�V�j�Z�g�!���E�#���H�i�Z�j�a�!���6�c�Y�g�Z�V�h���L�g�V�\�Z�!��
�;�#���7�g�“�X�`�!���H�#���B�V�g�h�X�]�Z�`�!���B�#���G�Z�^�X�]�Z�g�i�!���6�a�Z�m���L�g�V�\�Z�!��
�H�#���H�Z�W�V�h�i�^�V�c�!���;�#���9�“�c�h�X�]�Z�Y�Z�!���6�#���7�Z�g�W�Z�g�#

�'�/�/�*   Siegfried Popiolek wird Trainer 

in Dortelweil.

�'�/�/�-���A�W�Z�[�h���Z�[�h���8�[�p�_�h�a�i�b�_�]�W���<�h�_�[�Z�X�[�h�]��
�_�c���C�[�_�i�j�[�h�`�W�^�h

�'�/�/�'���C�[�_�i�j�[�h���Z�[�h���7�#�A�b�W�i�i�[���D�W�Z�c���k�#�a�#�c�#�g�#�/���E�Z�i�Z�g���9�d�W�^�d�h�!���J�l�Z�����B�Z�^�›�c�Z�g�!���G�V�a�[���<�Z�g�b�Z�g�d�i�]�!���E�Z�i�Z�g��
�G�V�X�]�[�V�]�a�!���6�c�Y�g�Z�V�h���;�Z�g�i�^�\�!���G�V�^�c�Z�g���=�V�c�h�!���E�Z�i�Z�g���@�“�a�a�b�Z�g�!���L�d�a�[�\�V�c�\���H�X�]�l�V�g�o�]�V�j�e�i�#��
�B�^�i�i�Z�/���;�g�^�Z�Y�Z�a���A�j�i�o�!�����H�e�^�Z�a�V�j�h�h�X�]�j�h�h�����B�V�g�`�j�h���H�i�“�W�h�!���G�V�a�[���C�Z�j�b�V�c�c�!���;�g�V�c�`���7�g�“�X�`�!���;�g�V�c�`���6�a�a�Z�c�Y�d�g�[�!��
�D�a�^�k�Z�g���7�Z�c�Y�Z�g�!���B�^�X�]�V�Z�a�����@�^�c�`�Z�a�!���G�V�b�^���C�V�h�]�Z�[�!���L�d�a�[�\�V�c�\���L�Z�n�����I�g�V�^�c�Z�g���#
�J�c�i�Z�c�/�����G�V�a�[���6�g�b�W�g�j�h�i�!���6�c�Y�g�Z�V�h���H�V�g�d�X�X�V�!�����;�g�V�c�`���E�g�“�[�Z�g�!���<�“�c�i�]�Z�g���=�V�c�h�!���H�i�Z�[�V�c���@�g�V�j�a�!���E�Z�i�Z�g���A�j�i�o�!��
�E�Z�i�Z�g���H�i�Z�j�a�!���G�V�^�c�Z�g���H�i�“�W�h�!���B�V�g�`�j�h���E�g�“�[�Z�g�#

�'�&��



In der sportlich anspruchsvolleren Umgebung 
wusste der SCD vor allem in den ersten beiden 
Jahren zu gefallen, zumal unter Siggi Popioleks 
Fittichen in der Endabrechnung zwei Mal ein 
hervorragender fünfter Platz zu Buche stand.

�(�&�&�& Ein für den Klub trauriges Jahr, 
denn Platz 15 (43 Punkte/67 : 63 Tore) reichte 
unter 18 Vereinen nicht zum Klassenerhalt. 
Die Fußballer verabschiedeten sich aus der 
Bezirksoberliga und kehrten wieder zurück in 
die Bezirksliga Friedberg.
   Die Zahl der SCD-Mitglieder hatte sich auf 
517 Personen erhöht.

�(�&�&�' Gleich im ersten Spieljahr in der 
tieferen Klasse war die Enttäuschung über den 
vorausgegangenen BOL-Abstieg verflogen. In 
der Bezirksliga Friedberg bestimmte der SCD 
jedenfalls Tempo und Rhythmus, erspielte 
sich mit 71 Punkten und 117 : 31 Toren die Meis-
terschaft und feierte die sofortige Rückkehr in 
die BOL Frankfurt-West. 

�(�&�&�' bis 

�(�&�&�-  Dort, wo für die Experten der 
Leistungsfußball so richtig beginnt, zählt der 
SC Dortelweil sieben Jahre lang zum festen 
Inventar. Keine Frage: Mit den Trainern Sieg-
fried Popiolek und Bernd Bunzel (ab der Sai-
son 2003/2004) erlebten die SCD-Cracks er-
folgreiche Bezirksoberliga-Zeiten. Jedenfalls 
mussten sich gegnerische Mannschaften, die 

nach Dortelweil kamen, stets auf einen hei-
ßen Tanz mit Punktverlusten gefasst machen.  
Der Ausspruch „Am besten wir schicken euch 
die Punkte, dann müssen wir nicht erst hier 
herfahren“ von Mike Leyendecker, damaliger 
Kapitän der Usinger TSG, zeugt von der gehö-
rigen Portion Respekt, den man den Dortel-
weiler Fußballern entgegenbrachte.

�J�[�W�c�0���I�W�_�i�e�d���(�&�&�&�%�(�&�&�' 
�k�#���a�^�c�`�h���c�V�X�]���g�Z�X�]�i�h�#
�D�W�Z�c�/���B�#���9�V�`�d�k�^�X�!���O�#���B�V�g�X�Z�i�^�X�!
�?�#���7�g�Z�^�i�Z�c�W�V�X�]�!���6�#���@�“�c�o�Z�a�!���D�#���H�X�]�c�Z�e�[�!��
�E�#���H�i�Z�j�a�!���?�#���<�Ž�i�o
�B�^�i�i�Z�/�� �H�#���E�d�e�^�d�a�Z�`�� ���I�g�V�^�c�Z�g���!�� �E�#���A�j�i�o�� ���8�d�#�I�g�V�^�c�Z�g���!��
�6�#���B�^�]�b�������H�e�^�Z�a�V�j�h�h�X�]�j�h�h���!��
�;�#���9�“�c�h�X�]�Z�Y�Z�!���9�#���8�d�g�h�^�Z�g�d�!���H�#���=�Ž�X�`�!��
�8�#���=�Z�^�b�!���D�#���B�“�a�a�Z�g��
�K�d�g�c�Z�/���B�#���<�Z�c�i�Z�b�V�c�c�!���H�#���H�Z�W�V�h�i�^�V�c�!��
�B�#�����@�V�g�h�a�^�!���C�#���@�d�h�i�l�Z�^�c�!���H�#���E�V�V�!��

�6�#���H�j�a�Z�_�b�V�c�^�!���9�#���H�i�d�_�V�c�d�k�^�X�!���:�#���K�Z�a�a�Z�c�\�V�#

�6�j�[�c�V�]�b�Z���j�c�b�^�i�i�Z�a�W�V�g���c�V�X�]���Y�Z�b���a�Z�i�o�i�Z�c���V�a�a�Z�h���Z�c�i�h�X�]�Z�^�Y�Z�c�Y�Z�c��
�B�Z�^�h�i�Z�g�h�X�]�V�[�i�h�h�e�^�Z�a���W�Z�^���Y�Z�g���H�@�K���7�Z�^�Z�c�]�Z�^�b�#������������������������������������������������������������������

�D�W�Z�c���k�#�a�#�c�#�g�#�/��
�H�#���E�d�e�^�d�a�Z�`�����I�g�V�^�c�Z�g���!��
�9�#���H�i�V�_�V�c�d�k�^�X�!��
�D�#���H�X�]�c�Z�e�[�!����
�;�#���9�“�c�h�X�]�Z�Y�Z�!���?�#���<�Ž�i�o�!��
�B�#���<�Z�c�i�Z�b�V�c�c�!��
�B�#���9�d�`�d�k�^�X�!���9�#���8�d�g�h�^�Z�g�d�!��
�E�#���H�i�Z�j�a�!��
�H�#���j�#���8�#���H�Z�W�V�h�i�^�V�c�#��
�B�^�i�i�Z�/���H�#���=�Ž�X�`�!��
�H�#���@�c�V�j�Z�g�!���C�#���@�d�h�i�l�Z�^�c�!��
�?�#���7�g�Z�^�i�Z�c�W�V�X�]�!��
�B�#���L�V�\�c�Z�g�#�����A�^�Z�\�Z�c�Y�/��
�6�#���H�j�a�Z�_�b�V�c�^�!��
�B�#���@�V�g�h�a�^�!���:�#���K�Z�a�a�Z�c�\�V�#

�(�&�&�'���C�[�_�i�j�[�h���Z�[�h��
�8�[�p�_�h�a�i�b�_�]�W���<�h�_�[�Z�X�[�h�]��
�L�^�Z�Y�Z�g�V�j�[�h�i�^�Z�\���^�c���Y�^�Z��
�7�Z�o�^�g�`�h�d�W�Z�g�a�^�\�V��
�;�g�V�c�`�[�j�g�i�"�L�Z�h�i

�'�'



Zählt man die Jahre 1997/98 bis 1999/2000 
hinzu, spielte der SCD insgesamt zehn Jahre 
in der BOL.
   Laut Statistik des Hessischen Fußball-Ver-
bandes gehörte kein Verein dieser Gruppe 
länger an. Durch die unteren und oberen Klas-
senregularien steigen jährlich zwei bis drei 
Mannschaften aus der Landesliga in die BOL 
ab und ebenso viele Mannschaften von den 
A-Klassen auf. Demzufolge verlassen nach je-
dem Spieljahr vier bis fünf Mannschaften diese 
Leistungsklasse. Die Spielstärke der einzelnen 
Mannschaften ist so ausgeglichen, dass jede 
Elf die andere schlagen kann. Woche für Wo-
che entscheidet die jeweilige Tagesform über 
Sieg oder Niederlage. Anders formuliert: Dass 
der SCD nach der Saison 2007/2008 absteigen 
musste, hatte nichts mit Unvermögen zu tun, 
sondern war schlichtweg Pech.

�(�&�&�-, 3. November : Volksfeststim-
mung am Niddabogen.
   Bürgermeister Dr. Thomas Stöhr und Orts-
vorsteher Herbert Anders  eröffnen den neuen 
Kunstrasenplatz am Niddabogen.  Durch den 
Umbau des Hartplatzes in einen ganzjährig be-
spielbaren Kunstrasenplatz, dem bestehenden 
Naturrasenplatz und den beiden Bolzplätzen 
sowie der neuen 100-Meter-Laufbahn stehen 
damit den Dortelweiler Vereinen  ausreichen-
de Sport- und Spielflächen zur Verfügung.
Die Trainingsbedingungen für den SCD sind 
hervorragend. So eine Anlage hat längst nicht 
jeder Regionalligist.

�H�^�Z�\�[�g�^�Z�Y���E�d�e�^�d�a�Z�`�!��geb. 27.02.1953
Neben Albert Steul, der insgesamt acht Jahre 
ehrenamtlich als Spielertrainer aktiv war, hat 
Siegfried Popiolek als Fußball-Lehrer, Manager 
und „Guter Geist“ den SCD-Fußball und die 
Kameradschaft am nachhaltigsten geprägt. 
Unter seiner sportlichen Leitung und sei-
ner Fußball-Philosophie wurden Spieler wie 
Stefan Sebastian, Arben Sulejmani, Steffen 
Knauer oder Jochen Götz verpflichtet. Ihm ist 
es zu verdanken, dass die heutige Spielstärke 
allenthalben Respekt und der Vereinsname im 
gesamten Rhein-Main-Gebiet einen guten Ruf 
genießt.

Seine persönliche Fußballbiografie stellt sich 
wie folgt dar.
Spielerstationen: 
1965  -  1971  Jugend FV Bad Vilbel
1971  -  1984  Senioren FV Bad Vilbel 
1984  -  1985  Senioren SSV Heilsberg  

Trainerstationen: 
1985  -  1989  SSV Heilsberg
1989  -  1994  FV Bad Vilbel II
1994  -  2003  SC Dortelweil
ab 2005  SV Nieder Wöllstadt

�7�Z�g�c�Y���7�j�c�o�Z�a�! geb. 11.11.1953
Als Wunschtrainer übernahm der Popiolek-
Nachfolger mit großen Vorschuss-Lorbeeren 
den SCD-Kader. Aus der Zeit als aktiver Spieler 
war Bunzel für sein technisches, körperloses 
Mittelfeldspiel bekannt. Diese Tugenden und 
seine Co-Trainererfahrungen in der Oberliga 
Hessen sollten, so war es die erklärte Absicht, 
das SCD-Spiel beleben. 
Bunzels Fußballerbiografie:
Spielerstationen: 
1965 -  1971  Jugend SC Weiß-Blau Frankfurt
1971  -  1974  Senioren SC Weiß-Blau Frankfurt
1974  -  1977  Spvgg. Griesheim 02 Frankfurt
1977  -  1993  FV Bad Vilbel  

Trainerstationen: 
1993  -  1995  FV Bad Vilbel II
1993/94 Co-Trainer von S.Popiolek. 
1995  -  2002  FV Bad Vilbel (Co-Trainer von  
   Karl-Heinz Volz).
2003 - 2008    Trainer SC Dortelweil

In den ersten Jahren lief alles nach Wunsch, 
denn die Bunzel-Elf belegte jeweils Plätze im 
oberen Tabellendrittel. 
 Doch in der Saison 2007/08 kam es anders: 
Der „Fußballgott“ hatte die SCD-Elf verlassen 
und dem Trainer schlaflose Nächte bereitet. 
Unerwartete Spielerabgänge und zahlreiche 
verletzungsbedingte Ausfälle vermochte die 
Mannschaft jedenfalls nicht zu kompensieren.

�;�_�d���M�e�h�j���p�k���Z�[�d���X�[�_�Z�[�d���J�h�W�_�d�[�h�d���Z�[�i���I�9�:��
�_�d���Z�[�d���p�[�^�d���8�[�p�_�h�a�i�e�X�[�h�b�_�]�W�#�@�W�^�h�[�d
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Die Folge: Nach 32 Meisterschaftsspielen, aus 
denen lediglich fünf Siege und neun Unent-
schieden, aber 18 Niederlagen (37 : 67 Tore) he-
rausgesprungen waren, mussten die bis dato 
vom Erfolg verwöhnten SCD-Fußballer zu-
sammen mit dem FC-TSG Königstein, dem FV 
Bad Vilbel II, dem SV Gronau und der SGK Bad 
Homburg den Abstieg aus der Bezirksoberliga 
Frankfurt-West quittieren. Die Gründe lagen 
auf der Hand: Vorne traf man zu wenig, und 
hinten „klingelte“ es öfters als eigentlich ge-
plant.
  Für Fans und Vorstand blieb nur ein „Loddar“ 
Matthäus-Zitat: 

„Wir dürfen jetzt nur nicht den Sand in den 
Kopf stecken.“

In der Kreisliga B Friedberg, Gruppe 2, konnte 
die 2. SCD-Mannschaft die Erwartungen, vor-
ne mitzuspielen, auch nicht erfüllen. Zum Sai-
sonabschluss belegte man von 20 Vereinen in 
38 Meisterschaftsspielen lediglich Platz 7 mit 
20 Siegen, 2 Unentschieden, 16 Niederlagen 
bei 91 zu 83 Toren.

�7�^�a�Y���Y�Z�g���>�#���B�V�c�c�h�X�]�V�[�i���k�d�g���^�]�g�Z�b���E�j�c�`�i�h�e�^�Z�a���^�c���Y�Z�g���H�V�^�h�d�c���'�%�%�,�$�%�-���\�Z�\�Z�c���G�d�i�"�L�Z�^�›���;�g�V�c�`�[�j�g�i���>�>�#
�D�W�Z�c���k�#�a�#�c�#�g�#�/�����<�Ž�i�o�!���A�_�j�_�^�X�!���<�Ž�`�i�V�h�!���@�V�g�V�\�Ž�o�!���7�j�c�o�Z�a�!���H�i�Z�e�e�V�c�!���7�Z�g�]�V�c�Z�!���7�^�a�Z�c�!���I�g�V�^�c�Z�g���7�Z�g�c�Y���7�j�c�o�Z�a
�J�c�i�Z�c���k�#�a�#�c�#�g�#�/���O�Z�\�V�^�!���<�]�Z�W�g�Z�o�\�]�^�!���H�V�h�X�]�V���B�V�g�h�X�]�Z�`�!���=�d�e�[�!���H�V�b�W�V�a�Z�!���@�V�g�i�V�a
�:�h���[�Z�]�a�Z�c�/���A�^�Z�i�o�!���9�V�`�d�k�^�X�!���7�Z�^�Z�g�a�Z�!���H�k�Z�c���B�V�g�h�X�]�Z�`�!���H�j�a�Z�_�b�V�c�^�!���@�c�V�j�Z�g�!���H�X�]�~�[�Z�g�#

�I�9�:���'�$���C�W�d�d�i�Y�^�W�\�j���(�&�&�-�%�&�.

�I�9�:���(�$���C�W�d�d�i�Y�^�W�\�j���(�&�&�-�%�&�.

�7�^�a�Y���Y�Z�g���'�#���B�V�c�c�h�X�]�V�[�i���k�d�g���Y�Z�b���a�Z�i�o�i�Z�c���E�j�c�`�i�"
�h�e�^�Z�a���Y�Z�g���H�V�^�h�d�c���'�%�%�,�$�%�-���\�Z�\�Z�c���H�K���A�Z�^�Y�]�Z�X�`�Z�c�#
�D�W�Z�c���k�#�a�#�c�#�g�#�/���@�^�a�^�X�!���7�g�V�l�V�c�h�`�^�!���7�“�g�`�a�Z�g�!���E�Ž�i�i�Z�g�!��
�B�“�a�a�Z�g�"�H�X�]�c�Z�Z�b�V�c�c�!���@�V�Y�^�X�!���L�g�V�\�Z�����I�g�V�^�c�Z�g���#
�J�c�i�Z�c���k�#�a�#�c�#�g�#�/���B�j�i�V�l�^�!���=�d�i�V�`�^�!���7�Z�g�W�Z�g�!���7�Z�X�`�Z�g�!��
�=�Z�^�b�!���H�V�b�W�V�a�Z�#
�:�h���[�Z�]�a�Z�c�/���8�#�7�Z�c�Y�Z�g�!���D�#�7�Z�c�Y�Z�g�!���G�V�^�Y���C�V�h�]�Z�[�!��
�G�V�b�^���C�V�h�]�Z�[�!���C�d�g�`�!���I�Z�c�Z�`�Z�X�^�!���<�“�a�Z�c�X�!���@�V�g�i�V�a�#
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Nach dem Abstieg aus 
der BOL will der SCD 
in der stark besetzten 
Kreisoberliga um den 
Aufstieg mitspielen, 
was angesichts von 
21 Mitbewerbern kein 
leichtes Unterfangen 
ist.

�B�V�g�`�j�h���7�Z�^�Z�g�a�Z, 
Jahrgang 1972, Ex-Profi mit 
123 Bundesliga-Spielen, ist 
Nachfolger von Bernd Bun-
zel. Beierle lebt seit einigen 
Jahren in Dortelweil-West. 
Seine aktive Laufbahn will 
er an seinem neuen Wohn-
ort ausklingen lassen. Ein 
Glücksfall für den SCD. 

Einige Stationen in 15 
Profijahren �3�3 

VfB Stuttgart
SSV Ulm 
Stuttgarter Kickers 
MSV Duisburg 
1860 München 
Hansa Rostock 
Eintracht Frankfurt 
SV Darmstadt 98

�=�V�c�h���L�g�V�\�Z�! 
Jahrgang 1966, 

Im 2. Jahr Coach der SCD-Reserve.
Vorher ein Jahr A-Jugendtrainer des SCD.

Seine Fußballerbiografie �3�3
1972 - 1988 Jugend SV Hattersheim 
1989 - 1991 FC Hessen Massenheim  
1992 - 1993 SV Werbeln (Saarland)  

1994 - 1999 SC Dortelweil
2000 SG Wadgassen (Saarland)  

2001 - 2002 FC Hessen Massenheim (Spieler-
trainer) 

2003 - 2005 KSG Groß Karben (Spielertrainer) 
ab 2006  Trainer beim SC Dortelweil.

�(�&�&�.�%�&�/�"���Z�_�[���'�$���C�W�d�d�i�Y�^�W�\�j���\�”�h���Z�_�[���<�k�œ�X�W�b�b�#�A�h�[�_�i�e�X�[�h�b�_�]�W���<�h�_�[�Z�X�[�h�]��

�7�^�a�Y���k�d�b���*�#�?�j�a�^���'�%�%�-���k�#�a�#�c�#�g�#
�D�W�Z�c�/���B�#���<�j�c�`�Z�a�����H�e�^�Z�a�V�j�h�h�X�]�j�h�h���!���L�#���H�X�]�l�V�g�o�]�V�j�e�i�����&�#�K�d�g�h�^�i�o�Z�c�Y�Z�g���!���9�^�e�e�Z�a�!���@�^�a�^�X�!���<�j�i�W�Z�g�a�Z�i�!���H�i�Z�e�e�V�c�!���7�g�Z�^�i�Z�c�W�V�X�]�!��
�H�j�a�Z�n�b�V�c�^�!���7�Z�^�Z�g�a�Z�����I�g�V�^�c�Z�g���#���J�c�i�Z�c�/���7�Z�a�_�V�c�!���:�#�@�^�a�^�X�!���H�k�Z�c���B�V�g�h�X�]�Z�`�!���7�^�g�h�^�c�!���H�V�h�X�]�V���B�V�g�h�X�]�Z�`�!���7�^�a�Z�c�!���7�j�c�o�Z�a�!���H�X�]�~�[�Z�g����
�:�h���[�Z�]�a�Z�c�/���@�c�V�j�Z�g�!���<�Ž�i�o�!�����<�“�a�Z�c�X�!���J�h�a�j�!���O�Z�\�V�^�!���@�V�g�V�\�Ž�o���j�c�Y���A�_�j�_�^�X�#

Ziel ist ein Platz unter den ersten Drei der 
Tabelle zu erreichen. Eine gesunde Mischung 
aus erfahrenen und jungen Spielern soll Ta-
lente dem Kader der 1. Mannschaft zuführen.

�(�&�&�.�%�&�/�"���Z�_�[���?�?�$���C�W�d�d�i�Y�^�W�\�j���\�”�h���Z�_�[���<�k�œ�X�W�b�b�#�A�h�[�_�i�b�_�]�W���8�"���=�h�k�f�f�[���(

�7�^�a�Y���k�d�b�/���%�(�#���6�j�\�j�h�i���'�%�%�-���k�#�a�#�c�#�g�#
�D�W�Z�c�/���N�#�7�“�g�\�a�Z�g�!���8�#�E�Ž�i�i�Z�g�!���8�#�7�Z�c�Y�Z�g�!���B�#�B�“�a�a�Z�g�"�H�X�]�c�Z�Z�b�V�c�c�!��
�E�#�@�a�Z�^�c�!���D�#�7�Z�c�Y�Z�g�!���G�V�^�Y���C�V�h�]�Z�[�!���J�c�i�Z�c�/���7�#�=�d�i�V�`�^�!���N�#�7�Z�g�W�Z�g�!��
�8�#�H�V�b�W�V�a�Z�!���:�#�H�i�^�Z�W�Z�a�Z�g�!���z�#�I�Z�c�Z�`�Z�X�^�!���G�V�b�^���C�V�h�]�Z�[�!���=�#�L�g�V�\�Z�����I�g�V�^�c�Z�g����
�:�h���[�Z�]�a�Z�c�/���9�#�C�d�g�`�!���C�#�7�g�V�l�V�c�h�`�^�!���8�#�=�Z�^�b�!���B�#�L�V�\�c�Z�g�#
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1959/60  A-Klasse Frankfurt  10 14 22:30 42:63  Bernhard  

1960/61  A-Klasse Frankfurt  4 14 27:25 48:46  Bernhard  

1961/62  A-Klasse Frankfurt  14 15 21:35 53:69  Bernhard  

1962/63  A-Klasse Frankfurt  16 16 13:47 47:116  Bernhard   Abstieg

1963/64  B-Klasse Frankfurt  15 16 21:39 42:75  Bernhard  

1964/65  B-Klasse Frankfurt  15 16 22:38 57:83  A. Steul   Abstieg  

1965/66  C-Klasse Frankfurt  3 10 23:13 60:25  A. Steul  

1966/67  B-Klasse Friedberg  8 16 30:36 60:41  A. Steul   Umgruppierung

1967/68  B-Klasse Friedberg  3 15 42:14 100:44  Liebel

1968/69  B-Klasse Friedberg  2 18 50:14 114:32  Liebel

1969/70  B-Klasse Friedberg  5 16 41:19 114:38  A. Steul 

1970/71  B-Klasse Friedberg  5 15 38:18 75:39  A. Steul 

1971/72  B-Klasse Friedberg  1 17 55:9 97:29  A. Steul   Aufstieg

1972/73  A-Klasse Friedberg  14 18 30:38 48:64  A. Steul 

1973/74  A-Klasse Friedberg  16 18 26:42 42:59  G. Oelschläger  Abstieg

1974/75  B-Klasse Friedberg  6 13 29:29 49:36  G. Oelschläger 

1975/76  B-Klasse Friedberg  6 13 24:24 45:35  A. Steul 

1976/77  B-Klasse Friedberg  9 15 28:28 42:46  F. Claus

1977/78  B-Klasse Hochtaunus 7 14 26:26 46:30  F. Claus   Umgruppierung

1978/79  B-Klasse Hochtaunus 6 15 35:21 52:34  F. Claus  

1979/80  B-Klasse Hochtaunus 8 15 31:25 71:50  F. Claus  

1980/81  B-Klasse Hochtaunus 2 16 44:16 90:34  J. Weisenstein  

1981/82  B-Klasse Hochtaunus 4 14 32:24 61:50  R. Nagel 

1982/83  B-Klasse Hochtaunus 7 18 42:26 92:57  R. Nagel

1983/84  B-Klasse Hochtaunus 1 18 62:6 147:49  P. Beckmann  Aufstieg

�?�V�]�g�� �� �H�e�^�Z�a�`�a�V�h�h�Z���� �� �E�a�V�i�o�� �B�V�c�c�h�X�]�#�� �E�j�c�`�i�Z�� �I�d�g�Z�� �� �I�g�V�^�c�Z�g�� �� �� �6�j�[�$�6�W�h�i�^�Z�\��
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1984/85  Kreisliga A Hanau  6 18 37:31 51:58  P. Beckmann  Umgruppierung

1985/86  Kreisliga A Hanau  9 18 33:35 52:68  P. Beckmann/F. Lutz 

1986/87  Kreisliga A Hochtaunus 8 13 22:26 41:57  P. Beckmann  Umgruppierung

1987/88  Kreisliga A Friedberg 10 18 33:35 71:64  P. Beckmann/B. Müller Umgruppierung

1988/89  Kreisliga A Friedberg 9 17 31:33 79:74  P. Beckmann

1989/90  Kreisliga A Friedberg 15 16 11:49 45:97  A. Bender/W. Wey

1990/91  Kreisliga A Friedberg 1 16 54:6 123:25  W. Wey   Aufstieg

1991/92  Bezirksliga Friedberg 12 15 21:35 48:58  P. Malz

1992/93  Bezirksliga Friedberg 7 16 30:30 55:48  W. Wey   

1993/94  Bezirksliga Friedberg 8 17 33:31 57:58  W. Wey 

1994/95  Bezirksliga Friedberg 4 17 37:27 68:43  S. Popiolek

1995/96  Bezirksliga Friedberg 6 17 48 53:33  S. Popiolek

1996/97  Bezirksliga Friedberg 1 15 68 88:25  S. Popiolek  Aufstieg

1997/98  BOL Frankfurt-West 5 17 50 59:48  S. Popiolek

1998/99  BOL Frankfurt-West 5 16 53 51:41  S. Popiolek

1999/00  BOL Frankfurt-West 15 18 43 67:63  S. Popiolek  Abstieg

2000/01  Bezirksliga Friedberg 1 16 71 117:31  S. Popiolek  Aufstieg

2001/02  BOL Frankfurt-West 12 16 37 54:50  S. Popiolek

2002/03  BOL Frankfurt-West 5 18 53 82:55  S. Popiolek

2003/04  BOL Frankfurt-West 8 17 44 47:36  B. Bunzel

2004/05  BOL Frankfurt-West 5 18 55 68:47  B. Bunzel

2005/06  BOL Frankfurt-West 9 16 44 50:42  B. Bunzel

2006/07  BOL Frankfurt-West 7 16 48 65:54  B. Bunzel

2007/08  BOL Frankfurt-West 16 17 24 37:67  B. Bunzel   Abstieg

2008/09  Kreisoberliga Friedberg 1 21 85 112:46  M. Beierle  Stand: 11.05.09

�?�V�]�g�� �� �H�e�^�Z�a�`�a�V�h�h�Z���� �� �E�a�V�i�o�� �B�V�c�c�h�X�]�#�� �E�j�c�`�i�Z�� �I�d�g�Z�� �� �I�g�V�^�c�Z�g�� �� �� �6�j�[�$�6�W�h�i�^�Z�\��
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�&�#�����K�d�g�h�^�i�o�Z�c�Y�Z�g���3�3������������������������������������������������������������������������������������
�� �L�d�a�[�\�V�c�\���H�X�]�l�V�g�o�]�V�j�e�i

Vereins- und Fußballbiografie 
1960 bis 1967 Jugend FV Bad Vilbel
1967 bis 1978  Senioren FV Bad Vilbel
anschl. bis 1980 Hessen Massenheim
anschl. bis 1988 SC Dortelweil (1. Mannschaft)
anschl. bis heute SC Dortelweil (Alte Herren)
Seit 2002   SCD Kassenwart
Ab   2006  1. Vorsitzender

�'�#���K�d�g�h�^�i�o�Z�c�Y�Z���3�3������������������������������������������������������������������������������������
�� �:�k�Z�a�^�c���E�Ž�h�X�]�`�d

Sport- und Vereinsbiografie:
Siehe Säulen des 
Vereins

�?�j�\�Z�c�Y�a�Z�^�i�Z�g���3�3������������������������������������������������������������������������������������
�=�Z�a�b�j�i���C�Z�^�h�Z�a

Jugendleiter seit 2003

�K�d�g�h�#���H�e�^�Z�a�V�j�h�h�X�]�j�h�h���3�3������������������������������������������������������������������������������������
�B�V�g�i�^�c���<�j�c�`�Z�a

Zog 2003 
von Frankfurt nach Dortelweil-West.
Ab dem 6. Lebensjahr Fußballer, zuletzt 1. 
Mannschaft TSV Metzkausen (Bezirksliga) 
und  ab 2003 SC Dortelweil. Musste 2006 aus 
berufs- und verletzungsbedingten Gründen 
den aktiven Fußballsport beenden. Anschlie-
ßend Wahl zum  Spielausschussvorsitzenden.

�H�X�]�g�^�[�i�[�“�]�g�Z�g���3�3������������������������������������������������������������������������������������
�:�a�b�V�g���H�i�^�Z�W�Z�a�Z�g

Engagierter Mitarbeiter rund um die Mann-
schaften des SCD. Zuständig für alle Rechts-
fragen.
Schriftführer seit 2008
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Im Jubiläumsjahr gilt unser besondere Dank den Mitgliedern, die seit Vereinsgründung oder seit 
vierzig und mehr Jahren dem Sportclub 1959 Dortelweil als Mitglied treu zur Seite standen. Die in 
der Vergangenheit und Gegenwart gewirkt haben und noch wirken und damit nicht nur den SCD- 
Fortbestand gesichert, sondern vielmehr zu einer ständigen Aufwärtsentwicklung und Vielfalt im 
Vereinsgeschehen beigetragen haben.

�*�%���?�V�]�g�Z���^�b���H�e�d�g�i�X�a�j�W���&�.�*�.���9�d�g�i�Z�a�l�Z�^�a���3

Glas, Erwin | Geh, Manfred | Hammer, Erich | Hübenthal, Herbert | Jordan, Helmut | Kalt, Erich | 
Lange, Wolfgang | Manasek, Gerhard | Pöschko, Alfred | Pfaufel, Albert | Pracht, Helmut | 
Reinhard, Hans | Steul, Albert | Walser, Hans.

�)�%���?�V�]�g�Z���j�c�Y���b�Z�]�g���^�b���H�e�d�g�i�X�a�j�W���&�.�*�.���9�d�g�i�Z�a�l�Z�^�a���3

Albert, Robert | Beer, Marianne | Feuchter, Andrea | Geh, Edeltraud | Gilbert, Gisela | 
Gilbert, Werner | Gottwald, Rosalinde | Hammer, Klara | Hammer, Helga | Klingenhöfer, Ilse | 
Peik, Eva-Maria | Pöschko, Eveline | Rachfahl, Peter | Schnepf, Karl | Schwertlich, Helmut | 
Steckel, Hede | Stepping, Kurt | Steul, Gudrun | Steul, Kurt | Wagner, Else | Hans, Rainer | 
Leitgeb, Hans | Rachfahl, Wilfried | Schneider, Bernd | Bischof, Harald. 

In Dankbarkeit und Erfurcht gedenken wir unserer Verstorbenen.
Sie haben wesentlichen Anteil an der heutigen Größe und dem regen Vereinsleben.

Stellvertretend für alle, die im Sportclub 1959 Dortelweil gewirkt haben > 

Guth, Heinrich | Holzendorf, Gerhardt | Glaser, Alexander | Volkmar, Walter | Hartusch, Franz 
| Stilp, Karlheinz | Brückmann, Friedel | Schäfer, Richard | Balzer, Waldemar | Balzer, Manfred | 
Kreuz, Adolf | Feuerbach, Uwe | Boch, Karl ...

�I�[�_�j���+�&���k�d�Z���*�&��
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Ohne ehrenamtliches Engagement ist eine erfolgreiche Vereinsarbeit nicht möglich. Zum Inhalt 
einer Jubiläumsfestschrift gehört auch die besondere Würdigung von Idealisten, die seit vielen 
Jahren im Vorstand oder im Hintergrund tätig sind. Nachstehende Personen stehen stellvertre-
tend für viele andere. 

�6�a�W�Z�g�i���H�i�Z�j�a�! Jahrgang 1940, das Urgestein, der SCD-Denker und Lenker. 1961, mit 21 Jahren zum 
Kassenwart gewählt. Von 1959 bis 1975 in 16 Jahren aktiver Fußballer und Leistungsträger in 544 
Meisterschaftsspielen. In den Jahren 1964 bis 1967 und 1969 bis 1973 sowie 1975, also insgesamt 8 
Jahre lang, ehrenamtlicher Spielertrainer mit B-Lizenz. Von 1972 bis 1975 und von 1977 bis 2007, 
somit 34 Jahre, 1. Vereinsvorsitzender. 
  Kein anderer hat als unermüdlicher Initiator das SCD-Vereinsleben ebenso eigensinnig wie 
erfolgreich geprägt. Mitbegründer und langjähriger Vorsitzender aller Dortelweiler Gesamtver-
eine in der „Arbeitsgemeinschaft -Traditionspflege“, die in ehrenamtlicher Funktion die jährliche 
„Dortelweiler Kerb“ und den „Weihnachtsmarkt“ ausrichten. Ein enormes Energiepotenzial, gro-
ße Unternehmungslust, Handlungsbereitschaft für die Allgemeinheit und für das örtliche Ver-
einsleben zeichnen Albert Steul aus. 
Für seine besonderen Verdienste um die Stadt Bad Vilbel wurde Albert Steul anlässlich der Sport-
lerehrung 2006 von Bürgermeister Dr. Stöhr die Ehrenplakette mit 
folgenden Worten übereicht >> 

�Ø�M�e���_�c�c�[�h���[�i���_�d���:�e�h�j�[�b�m�[�_�b���[�j�m�W�i���p�k���j�k�d���]�W�X�"���m�W�h�[�d���I�_�[���p�k�h���I�j�[�b�b�[�$��
�I�_�[���a�•�d�d�[�d���c�e�j�_�l�_�[�h�[�d�"���[�_�d���7�d�i�f�e�h�d���k�d�Z���L�e�h�X�_�b�Z���i�[�_�d�$�Ç�� 

�=�Z�a�\�V���A�j�i�o 

über 20 Jahre SCD-Gastgeberin.
Den Fans und ihren Buben darf es an nichts 
fehlen. Garantin für gutes Essen und stilvol-
le Bewirtung. Ein guter Geist an vorderster 
Front.

�;�g�^�Z�Y�Z�a���A�j�i�o�! Jahrgang 1939
    

Ikone des Fußballs. Ex-Profi und Na-
tionalspieler. Aktiver der Eintracht 
Frankfurt Jahrhundertmannschaft 
von 1960. Das Trikot, der Spieler und 
seine Mannschaft  repräsentieren 

einen Fußballverein.

�@�a�V�j�h���;�V�a�i�Z�g�! Jahrgang 1939

Sein Credo >> geräuschlose Ab-
wicklung. Begriffe, die auch im 
Verein ihren Stellenwert haben.

�I�•�k�b�[�d���Z�[�i���L�[�h�[�_�d�i
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�:�k�Z�a�^�c���E�Ž�h�X�]�`�d

Ihr Name steht für  Turnen, Gymnastik, Aerobic, Tanzsport, Rückenschule, Herzsport, Wander-
abende mit Biergarteneinkehr in den Sommerferien und natürlich für das närrische Programm 
der Dortelweiler Weiberfastnacht. 
 Als 2. Vorsitzende des SCD laufen alle Aktivitäten (außer Fußball) bei ihr zusammen.  
1964 trieb sie die Liebe nach Dortelweil. Alfred, aktiver SCD-Fußballer, hieß der Herzbube.
Für die leidenschaftliche Turnerin aus Stein bei Nürnberg waren Dortelweil, die Ehe und der 
Sport eine Synopse für die Zukunft. Nicht nur Alfred, auch den SCD-Vorstand konnte sie von 
ihren Ideen überzeugen.   
 Im April 1965 besuchten 40 Damen die erste Gymnastikstunde des Vereins. Kinderturnen und 
weitere Sparten folgten. Der Verein hatte somit ein zweites Standbein. Noch heute, nach 45 
Jahren, betreut Evelin Pöschko vier Sparten mit 66 Aktiven und fungiert als verantwortliche Ab-
teilungsleiterin. Über vier Jahrzehnte aktiv im SCD und im Dienst der Gesundheit sind ein einma-
liger Glücksfall für die Dortelweiler Bürgerschaft und für den Sport Club 1959 Dortelweil.

�7�g�^�\�^�i�i�Z���H�X�]�c�Z�e�[��               

Über 40 Jahre aktiv. Übungsleiterin und Wer-
tungsrichterin bei Gymnastik und Kindertur-
nen.                                   
    

�:�a�h�Z���L�V�\�c�Z�g

Von Beginn an dabei. Gibt es Engpässe, wer-
den die Lücken geschlossen.

�@�a�V�g�V���=�V�b�b�Z�g

Solange die Gesundheit mitmacht, wird keine 
SC-Damenaktivität versäumt.
                                                  

�>�a�h�Z���@�a�^�c�\�Z�c�]�Ž�[�Z�g

Zum Karneval oder Sportfest: Ihre Nähkunst 
ist der i-Punkt für Kleidung und Maskierung 
aller SCD-Aktiven.

�I�•�k�b�[�d���Z�[�i���L�[�h�[�_�d�i
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�=�Z�g�W�Z�g�i���=�“�W�Z�c�i�]�V�a�! Jahrgang 1943

28 Jahre, von 1974 bis 2002, mit der Gewis-
senhaftigkeit eines preußischen Beamten als 
Kassenchef für die Vereinsfinanzen zuständig. 
Mit seinem Freund und Tennispartner Albert 
Steul der Garant für eine grundsolide Geld-
verwaltung. Noch heute liegen die Bereiche 
Mitgliederverwaltung, Statistik,  Steuern und 
Abrechnungen in seinen Händen.
   16 Jahre aktiver Fußballer mit 604 Spielen 
in der ersten Mannschaft. Egal wo der jewei-
lige Trainer ihn einsetzte, vom Libero bis zum 
Sturmführer, Herbert war auf allen Positionen 
stark. Nach seiner aktiven Zeit in der ersten 
SCD-Mannschaft hat er die Fußballschuhe bis 
weit über das 50. Lebensjahr hinaus nie rich-
tig an den berühmten Nagel gehängt. Fehlten 
in der Reserve zuweilen Spieler, Herbert war 
der elfte Mann und zeigte dem Nachwuchs, 
wie man den „tödlichen Pass“ spielt. Der SCD 
ohne Herbert Hübenthal undenkbar.

�:�g�l�^�c���<�a�V�h , Jahrgang 1931

SCD-Mitbegründer. 
Die kritische Stimme.             

Kaum ein Spiel oder
ein Training seiner Buben wird versäumt.

�=�Z�a�b�j�i���?�d�g�Y�V�c�!��Jahrgang 1942

Früher SCD-Torwart.
Langjähriger Coach

der AH-Mannschaft.

�E�Z�i�Z�g���A�j�i�o�! Jahrgang 1960

Persönliche Merkmale:
Fußball, Management,
Soziales Engagement.

�6�b�V�Y�d�j���H�d�l�! Jahrgang 1962

Früher SCD-Spieler,
dann Trainer der Reservemannschaft 

(B-Schein),
jetzt Co-Trainer der ersten Mannschaft. 

�I�•�k�b�[�d���Z�[�i���L�[�h�[�_�d�i �I�9�:�#�;�Z�[�b�#�<�W�d�i
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�B�V�c�[�g�Z�Y���<�Z�]�!

SCD-Jugend, 
Aktiver der Meisterelf 1972,
Spielausschussmitglied,
Schiedsrichterbetreuer.
Ein SCD`ler  besonderer 
Prägung. 

�<�Z�g�Y���=�V�]�c�!��

Die SCD-Sportanlage.
Ein Schmuckkästchen
mit Teppichrasen.
Das macht ihn 
glücklich.

�B�V�g�`�j�h���L�Z�^�\�V�c�Y�!

1994 bis 2005  
Beim SCD  in diversen Funktionen,
Spielausschuss, Schriftführer, Pressesprecher.

                                                 

�G�V�^�c�Z�g���=�V�c�h�!

Früher aktive, heute 
passive Stütze im 
SCD-Vereinsleben. 
Kassenwart der AH-
Mannschaft.

�6�c�Y�g�Z�V�h���;�Z�g�i�^�\�!

Mit Unterbrechungen,
SCD`ler in diversen Funktionen.
Spieler, Schriftführer, Presse- und Internet-
betreuer. 

�>�[�b�\�[�h�"���<�W�d�i���k�d�Z���<�h�[�k�d�Z�[���Z�[�i���I�9�:
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Im September 1984, zum Abschluss des 25.Jubiläumsjahres, gründeten zehn Freunde und Gön-
ner des Dortelweiler Fußballs den SCD-Fördererkreis um durch weitere finanzielle Beiträge die 
Mannschaften des Vereins zu unterstützen. Dank dieser großzügigen privaten Unterstützung 
war es nun möglich, von der höchsten Kreisliga über die Bezirksliga zur Bezirksoberliga, heute 
Gruppenliga, aufzusteigen. Im Jahr 2008 spielte die erste Mannschaft des SC Dortelweil  bereits 
seit zehn Jahren in dieser dritthöchsten Fußballamateurliga und ist damit der Verein, der mit am 
längsten diese sehr leistungsstarke Klasse, die Bezirksoberliga Frankfurt-West, halten konnte. 
Einmalig dürfte sein, dass von den zehn Gründern des SCD-Förderkreises heute noch fünf Spon-
soren diesem Gremium die Treue halten. Austritte wurden durch Neuaufnahmen kompensiert. 
Zwei Sponsoren sind verstorben. Im Jubiläumsjahr gehören dem Kreis der privaten Förderer 
zehn Personen an. Über Jahre gewachsene persönliche Beziehungen und Freundschaften sind 
die Grundlage für diese außergewöhnliche Spendenbereitschaft.
 Das Gemeinschaftserlebnis wird ab 1991 jährlich, in der dritten Septemberwoche, durch eine 
dreitägige Städtereise gefördert. München, Köln, Düsseldorf, Hamburg, Berlin, Amsterdam,  
Paris, London, Barcelona, Brügge, Prag, Budapest, Rom, Krakau und Wien waren bisherige Rei-
seziele.

   

2000 Paris - Markthallen

�I�f�e�d�i�e�h�[�d���Z�[�h���'�$���C�W�d�d�i�Y�^�W�\�j

2002 Barcelona - Aquarium

�(�)



�:�_�[���<�•�h�Z�[�h�a�h�[�_�i�c�_�j�]�b�_�[�Z�[�h���_�c���@�W�^�h���(�&�&�/�0��
�7�Z�g�c�Y���H�X�]�c�Z�^�Y�Z�g�!���=�Z�^�c�o���E�g�“�[�Z�g�!���:�g�l�^�c���<�a�V�h�!���@�a�V�j�h���;�V�a�i�Z�g�!���@�j�g�i���H�i�Z�e�e�^�c�\�!���=�V�c�h�"�?�“�g�\�Z�c���C�^�i�h�X�]�!���@�j�g�i���H�i�Z�j�a�!���L�d�a�[�\�V�c�\���H�X�]�l�V�g�o�]�V�j�e�i�!���L�^�a�[�g�^�Z�Y���G�V�X�]�[�V�]�a���j�c�Y���6�a�W�Z�g�i���H�i�Z�j�a���#
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Der „große“ professionelle Sport ist schon lange ohne Sponsoren nicht mehr vorstellbar. Auch bei den kleinen Vereinen sehe die finanzielle Situ-
ation ohne die Unterstützung von Privatpersonen und Firmen schlecht aus. Für Sportler und Firmen geht die gemeinsame Rechnung auf: Für die 
Sportler in Form von attraktiver Ausstattung, die sonst nicht finanzierbar wäre. Für die Geschäftsleute durch gezielte langfristige PR zu günstigen 
Konditionen in der Öffentlichkeit auf Sportplätzen und in Turnhallen.

Die Werbe-Aufdrucke auf den Trikots der zahlreichen SCD Jugendmannschaften sind aufgrund der Wechselhäufigkeit und aus rechtlichen Gründen 
an dieser Stelle nicht aufgeführt. 

�L�Z�g�W�Z�e�V�g�i�c�Z�g���Y�Z�h���H�e�d�g�i�X�a�j�W���&�.�*�.���9�d�g�i�Z�a�l�Z�^�a���H�i�V�c�Y�/���'�*�#���6�j�\�j�h�i���'�%�%�-

Bilesch, Peter

Bredler & Völkel

Bresser, Roland

Etzemüller & Steul GbR

Hassia GmbH & Co. KG

Hessengarage GmbH

Steul, Albert

Knorr Helga

Linhard, Karlheinz

Lukarsch GmbH

EHV Technical GmbH

Schmied, Rainer

Herkules Sporttreff

Colombu A & M

Fetkenheuer, Inken

Allianz Generalvertretung   
Steitz, Schwick, Becker

Allianz Dresdner Bauspar AG

PR Rachfahl Druck GmbH

Dr. med. dent. Steffen Knauer    

Kreisstr. 47 a  61118 Bad Vilbel

Frankfurter Str. 109  61118 Bad Vilbel

Lupinenweg 38  61118 Bad Vilbel

Im Rosengarten  61118 Bad Vilbel

Gießener Str. 18-20  61118 Bad Vilbel

Am Riederbruch 8  60386 Frankfurt 

Carl-Benz-Str. 35  61118 Bad Vilbel

Elisabethen Str. 29  61118 Bad Vilbel

Friedrich-Ebert-Str. 1 61118 Bad Vilbel

Kreisstr. 79  61118 Bad Vilbel

Frankfurter Straße 37 61184   Karben

Bahnhofstr. 11 a  61118 Bad Vilbel

Postfach 1335  61118 Bad Vilbel

Dortelweiler Platz 2 61118 Bad Vilbel

Marktplatz 2  61118 Bad Vilbel

Friedberger Straße 191  61118 Bad Vilbel

   61118 Bad Vilbel

Lärchesstr. 3  61118 Bad Vilbel

Friedberger Straße 191 61118 Bad Vilbel 

Wärme- und Haustechnik

Hyundai Autohaus

Bresser & Partner Immobilien

Firma Holzfaktor

Mineralquellen

Autohaus

Grüters Mineralölhandel GmbH

Getränkehandel

Linhard Immobilien

Metzgerei & Partyservice

Ingenieurbüro

Elektro GmbH

Warenhandelsges. mbH

Eiscafe Venezia

Wohnraum schenken + einrichten

Versicherungen

Finanzdienstleister

Druckerei

Zahnarztpraxis, Oralchirugie

�E�^�d�[���I�f�e�d�i�e�h�[�d���b�•�k�\�j���\�W�i�j���d�_�Y�^�j�i�����c�[�^�h��
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1959/60 bis 1963/64, Bernhard
1964/65 bis 1966/67 Albert Steul 

1967/68 bis 1968/69 Karl Liebel 

1969/70 bis 1972/73 
Albert Steul (Aufnahme von 1972)

1973/74 bis 1974/75 Gerd Oelschläger, 
1975/76 Albert Steul, 
1976/77 bis 1979/80 F. Claus,
1980/81 Wolfgang Weisenstein

1981/82 bis 1982/83 
Rainer Nagel (Aufnahme von 2008)

1983/84 bis 1984/85 
Peter Beckmann (Aufnahme von 1984)

1985/86 
Peter Beckmann, Friedel Lutz

1986/87 und 1988/89
Peter Beckmann

1987/88
Peter Beckmann, Bernd Müller

1989/90
Albert Bender, Wolfgang Wey

1990/91 Wolfgang Wey
          
1991/92
Peter Malz (Aufnahme von 2008)                       

1992/93 und 1993/94 
Wolfgang Wey (Aufnahme von 2008)

1994/95 bis 2002/03 
Siegfried Popiolek (Aufnahme von 2000)

2003/04 bis 2007/08 Bernd Bunzel (rechts)
ab 2008/09 
Markus Beierle,  (Aufnahme von 2008)

�:�_�[���I�9�:�#�<�k�œ�X�W�b�b�j�h�W�_�d�[�h���l�e�d���'�/�+�/���X�_�i���(�&�&�/
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�I�f�_�[�b�[�h���Z�[�i���I�9�: 
mit über 200 Meisterschaftsspielen in der 1. 
Mannschaft der Bezirksliga Friedberg und Be-
zirksoberliga Frankfurt/West. 
Stand: 30.05.2008 
(ohne Freundschafts- und Pokalspiele) 

257 Spiele, Sturm, Mittelfeld und Abwehr  
�6�g�W�Z�c���H�j�a�Z�_�b�V�c�^�! Jahrgang 1978
Spielberechtigung für den SCD ab: 19.06.2000 
Zuvor: D bis A-Jugend FSV Frankfurt, 
Senioren FV Bad Vilbel, SV Oberrad.

221 Spiele, Mittelfeld und Sturm 
�H�i�Z�[�V�c���H�Z�W�V�h�i�^�V�c�! Jahrgang 1964
Spielberechtigung für den SCD ab: 11.07.1996 
Zuvor: 1970 bis 1977 Jugend FV Bad Vilbel
1977  bis 1982 Jugend Eintracht Frankfurt
1982  bis 1990 KSV Klein Karben
1990  bis 1994 SG 01 Höchst
1994  bis 1996 FC Reifenberg

235 Spiele, Abwehr 
�9�g�#���H�i�Z�[�[�Z�c���@�c�V�j�Z�g�! Jahrgang 1969
Spielberechtigung für den SCD ab: 10.07.1995 
Zuvor: Ab 1988/89 A-Jugend und Senioren FV 
Bad Vilbel.

231 Spiele, Abwehr und Mittelfeld 
�?�d�X�]�Z�c���<�Ž�i�o�! Jahrgang 1979
Spielberechtigung für den SCD ab: 15.07.1998. 
Spielführer der 1.Mannschaft in den Jahren 
2004/05 bis 2007/08
Zuvor: D und C Jugend FV Bad Vilbel, B-Ju-
gend FSV Frankfurt, 
A-Jugend FV Bad Vilbel 

�(�-



Hans Walzer und Werner Gilbert haben sie 
ins Leben gerufen. Wenn das runde Leder 
rollt, kommt der alte Ehrgeiz. Sollte der Pass 
nicht ankommen, oder die Mitspieler Konditi-
onsmängel zeigen, dann wird gemeckert, als     
ginge es wie früher um die Meisterschaft.
Friedel Brückmann  von 1968 bis 1977 und Hel-
mut Jordan von 1978 bis 2007 waren die Ga-
ranten für einen regelmäßigen Spielbetrieb. 

�8�_�b�Z���Z�[�h���d�[�k���]�[�]�h�”�d�Z�[�j�[�d���7�>���C�W�d�d�i�Y�^�W�\�j���l�e�d�'�/�,�+��
�D�W�Z�c���k�#�a�#�c�#�g�#�/���:�a�b�V�g���L�V�W�Z�g�!���6�Y�d�a�[���@�g�Z�j�o�!���<�“�c�i�Z�g���6�g�b�W�g�j�h�i�!���6�a�W�Z�g�i��
�G�d�W�Z�g�i�!���?�d�h�Z�[���A�Z�^�i�\�Z�W�!���B�V�c�[�g�Z�Y���<�Z�]�!���=�V�c�h���L�V�a�o�Z�g�!���G�d�W�Z�g�i���L�d�a�[
�J�c�i�Z�c���k�#�a�#�c�#�g�#�/���@�#�=�#�@�g�“�\�Z�g�!���;�g�^�Z�Y�Z�a���7�g�“�X�`�b�V�c�c�!���L�Z�g�c�Z�g���<�^�a�W�Z�g�i�!��
�=�Z�a�b�j�i���E�g�V�X�]�i�!���6�g�b�^�c���=�Ž�]�c�!���L�^�a�[�g�^�Z�Y���G�V�X�]�[�V�]�a�#

�:�_�[���7�>�#�C�W�d�d�i�Y�^�W�\�j���d�W�Y�^���Z�[�c���'�$���F�b�W�j�p��
�X�[�_���Z�[�h���I�j�W�Z�j�c�[�_�i�j�[�h�i�Y�^�W�\�j���(�&�&�.
�7�^�a�Y���k�d�b�/���'�)�#���B�V�^���'�%�%�-
�D�W�Z�g�Z�� �G�Z�^�]�Z�� �k�#�� �a�^�c�`�h�/�� �E�V�j�a�d�� �H�V�c�i�d�h�!�� �B�V�g�`�j�h�� �9�Z�\�d�i�i�!��
�=�V�c�h�� �L�g�V�\�Z�!�� �E�Z�i�Z�g�� �H�i�Z�j�a�!�� �I�d�c�^�� �H�X�]�c�Z�a�a�!�� �8�]�g�^�h�i�d�e�]����
�7�V�X�]�b�V�c�c�!�� �B�V�g�i�^�c�� �H�Z�a�W�Z�g�i�!�� �I�]�d�b�V�h�� �I�g�Z�e�d�]�a�!�� �6�m�Z�a��
�H�i�V�]�a�!���6�c�Y�g�Z�V�h���K�d�a�a�h�i�Z�Y�i�!��
�J�c�i�Z�g�Z���G�Z�^�]�Z���k�#�a�^�c�`�h�/���L�d�a�[�\�V�c�\���H�X�]�l�V�g�o�]�V�j�e�i�!���G�V�a�[���k�d�c��
�6�]�h�Z�c�!���?�j�c�^�d�g���Y�V���H�^�a�k�V�!���J�a�g�^�X�]���K�V�g�\�Z�a�!���9�^�Z�i�Z�g���B�V�g�h�X�]�Z�`�!��
�L�V�a�i�Z�g���E�Z�c�h�X�]�`�Z�!���G�d�b�V�c���E�^�e�Z�g�#

Zehn Jahre, von 1986 bis 1996, blieben die 
jungen „Alten“ ungeschlagen. Der Mittwoch-
abend ist beim SCD-AH-Tag. Regelmäßiges 
Training  mit anschließendem gemütlichen 
Zusammensein bei selbst gekochtem Essen 
und Getränken zu SCD-Preisen ist das Ge-
heimnis dieser erfolgreichen Truppe. Der seit 
1975 jährlich durchgeführte AH-Ausflug und 
die traditionsgemäße AH-Feier am Vatertag 

sind Vereinshöhepunkte. Wenn es darum geht 
anzupacken, das Vereinsheim zu renovieren, 
oder sollte bei sonstigen Vereinsfesten Hilfe 
benötigt werden - auf die jungen ”Alten” kann 
man bauen.
Die Fußballspiele der AH-Mannschaft wer-
den überwiegend samstags auf der Basis von 
Freundschafts-Begegnungen ausgetragen.

�:�_�[���7�b�j�[���>�[�h�h�[�d�#�C�W�d�d�i�Y�^�W�\�j
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Peter Lutz hatte die Idee. Die Classics-Mann-
schaft wurde im Jahr 2003 von 43 Idealisten 
gegründet. Der Kader besteht aus Fußballern 
im Alter von über 35 Jahren, die früher zu ak-
tiven Zeiten überwiegend beim SCD gespielt 
haben. Ihre Absicht, sich über das Fußballspiel 
fit halten und alte Freundschaften pflegen. 

Zwei Mal jährlich nehmen  „die Classics“ an 
einem großen Fußballturnier teil. Der Kontakt 
zu ehemaligen Rivalen aus anderen Vereinen 
steht hier an erster Stelle, während der sport-
liche Ehrgeiz eher eine Nebenrolle spielt. 

�3 Coaching: Peter Lutz / Training : mittwochs 
(zusammen mit AH-Mannschaft) �1

 

�C�W�d�d�i�Y�^�W�\�j�i�X�_�b�Z���(�&�&�)
�D�W�Z�g�Z���G�Z�^�]�Z���k�#���a�^�c�`�h���c�V�X�]���g�Z�X�]�i�h�/���G�V�^�c�Z�g���=�V�c�h�!��
�E�Z�i�Z�g�� �A�Z�h�h�Z�g�!�� �6�a�Z�m�V�c�Y�Z�g�� �B�^�]�b�!�� �B�V�g�X�j�h�� �L�Z�^�\�V�c�Y�!��
�I�]�d�g�h�i�Z�c�� �7�g�Z�c�c�Z�b�V�c�c�!�� �E�Z�i�Z�g�� �H�i�Z�j�a�!�� �I�]�d�b�V�h�� �7�Ž�i�i�\�Z�g�!��
�E�Z�i�Z�g���A�j�i�o��
�J�c�i�Z�g�Z���G�Z�^�]�Z���k�#���a�^�c�`�h���c�V�X�]���g�Z�X�]�i�h�/���I�]�d�b�V�h���=�V�V�h�Z�!��
�H�^�a�k�^�d���B�V�g�i�Z�a�a�d�i�i�V�!���J�a�g�^�X�]���7�d�g�c�Z�b�V�c�c�!���B�^�X�]�V�Z�a���H�X�]�~�[�Z�g�!��
�8�a�V�j�h���7�Z�X�`�Z�g�!���6�b�V�Y�d�j���H�d�l�!���H�i�Z�[�V�c���H�Z�W�V�h�i�^�V�c�#

�C�W�d�d�i�Y�^�W�\�j�i�X�_�b�Z��
�l�e�c���&�'�$���C�W�_���(�&�&�.��
�X�[�_�c���7�>���J�k�h�d�_�[�h�����L�W�j�[�h�j�W�]��

�:�_�[���Ø�9�b�W�i�i�_�Y�i�Ç
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Als Evelin Pöschko im März 1965 den Vorstand 
des Sport Club 1959 Dortelweil überzeugte, 
als Verein die Mitgliedschaft im Hessischen 
Turnverband  zu beantragen, um eine Frau-
enturngruppe zu gründen, konnte keiner das 
positive Echo der Dortelweiler, insbesondere 
der Frauen, voraussehen. Bereits vier Wochen 
später trafen sich 40 sportbegeisterte Damen 
zu einer ersten Gymnastikstunde. Nach fünf 
Monaten kam eine Kinderturngruppe hinzu. 
Über 100 Kinder drängten sich zur Turnstunde 
im „Saalbau Steul“, wo es  außer einem Bar-
ren keine Turngeräte gab. Der Saalbau war 
auch kein idealer Übungsraum. Um jede freie 

Übungstermine: Mittwoch 19.30 bis 21.00 Uhr. 
Turnhalle: Peter-Fleischhauer-Straße

Stunde musste gefeilscht werden, da andere 
Dortelweiler Vereine von ihrem älteren Bele-
gungsrecht Gebrauch machten.
 Evelin Pöschko meisterte jedoch gemein-
sam mit Else Wagner und Klara Hammer alle 
Herausforderungen. Neue Geräte wurden an-
geschafft, das Angebot durch Tanz und rhyth-
mische Sportgymnastik erweitert. Als 1981 die 
langersehnte neue moderne Turnhalle in der 
Peter-Fleischhauer-Straße eingeweiht wur-
de, waren für alle Dortelweiler Vereine ideale 
Voraussetzungen für weitere Aktivitäten ge-
schaffen.

Heute besteht die Abteilung aus elf verschie-
denen Übungsgruppen, die sich auf den fol-
genden Seiten alle in Wort und Bild vorstellen. 
Wir hoffen, dass die Lektüre bei einigen auch 
die Lust weckt, in der einen oder anderen 
Gruppe mitzumachen. Jeder ist herzlich ein-
geladen.

�8�_�b�Z���l�e�c���'�,�$���7�f�h�_�b���(�&�&�.��
�k�#�a�#�c�#�g�#���H�i�Z�]�Z�c�Y�/���>�c�\�Z���@�g�Z�h�h�!���:�a�^�h�V�W�Z�i�]���7�Z�]�g�Z�c�Y�i�!���7�g�^�\�^�i�i�Z���6�a�i�]�d�[�[�!��
�:�k�Z�a�^�c���E�Ž�h�X�]�`�d�����z�W�j�c�\�h�a�Z�^�i�Z�g�^�c���!���<�^�i�i�V���B�V�g�h�X�]�!���B�V�g�^�V�c�c�Z���7�Z�Z�g�!��
�8�V�g�d�a�V���@�V�h�X�]�c�Z�g�!���?�j�i�i�V���@�V�j�[�b�V�c�c�!���:�g�^�`�V���H�i�Z�^�c�b�Z�i�o�#
�7�V�c�`�/���B�d�c�^�`�V���;�V�a�i�Z�g�!���B�V�g�\�V�g�Z�i�Z���9�V�j�h�!���:�b�b�V���6�a�W�Z�g�i�!��
�7�g�^�\�^�i�i�Z���=�V�g�i�l�Z�\�!���E�Z�i�g�V���C�^�i�h�X�]�`�Z�!���J�i�Z���=�d�[�b�V�c�c�!���=�Z�^�Y�^���D�Z�a�h�X�]�a�~�\�Z�g�!��
�?�V�X�f�j�Z�a�^�c�Z���K�d�\�i�!���K�Z�g�V���=�d�[�[�b�V�c�c�!��
�H�^�i�o�Z�c�Y�/���7�g�^�\�^�i�i�Z���H�X�]�c�Z�e�[�����<�n�b�c�V�h�i�^�`�"�I�g�V�^�c�Z�g�^�c���!���<�j�Y�g�j�c���@�g�d�l�^�d�g�h�#

�:�_�[���I�9�:���J�k�h�d�#���k�d�Z���=�o�c�d�W�i�j�_�a�]�h�k�f�f�[�d

�'�/�,�+��
�:�a�h�Z���L�V�\�c�Z�g�!��
�:�k�Z�a�^�c���E�Ž�h�X�]�`�d
�j�c�Y���@�a�V�g�V���=�V�b�b�Z�g�#�7�;�H�E�8�?�9���#���=�O�C�D�7�I�J�?�A�$��

�=�[�]�h�”�d�Z�[�j�0���&�'�$�&�*�$�'�/�,�+��
�l�e�d���;�l�[�b�_�d���F�•�i�Y�^�a�e�$
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�:�_�[���I�9�:���J�k�h�d�#���k�d�Z���=�o�c�d�W�i�j�_�a�]�h�k�f�f�[�d

�B�~�Y�X�]�Z�c�i�j�g�c�Z�c���k�d�c���Y�g�Z�^���W�^�h���[�“�c�[���?�V�]�g�Z�c

�8�_�b�Z���l�e�c���'�+�$���7�f�h�_�b���(�&�&�.��
�D�W�Z�c���k�#�a�#�c�#�g�#�/���A�d�j�^�h���6�c�Y�Z�g�h�!���I�^�b���C�^�i�h�X�]�!���:�b�^�a�V��
�H�i�Z�e�e�V�c�!���8�]�V�g�a�Z�Z�c���K�Ž�a�`�Z�g�!���C�Z�a�Z���8�a�Z�k�Z�#
�H�^�i�o�Z�c�Y�/��
�?�V�c�c�Z�h���C�^�i�h�X�]�!���E�]�^�a�^�e���B�V�g�\�g�V�[�!���?�j�h�i�j�h���B�V�g�\�g�V�[�!��
�C�d�j�g�^���6�o�Y�j�[�V�a�!���B�d�g�^�i�o���6�c�Y�Z�g�h�!���;�V�^�h�h�V�a���6�o�Y�j�[�V�a
�H�i�Z�]�Z�c�Y�/
�:�k�Z�a�^�c���E�Ž�h�X�]�`�d���j�c�Y���<�V�W�^���A�j�i�o�"�L�Z�W�Z�g�����z�W�j�c�\�h�"
�a�Z�^�i�Z�g�^�c�c�Z�c���#

�B�~�Y�X�]�Z�c�i�j�g�c�Z�c���k�d�c���h�Z�X�]�h���W�^�h���o�l�Ž�a�[���?�V�]�g�Z�c

�8�_�b�Z���l�e�c���'�+�$���7�f�h�_�b���(�&�&�.��
�D�W�Z�c���k�#�a�#�c�#�g�#�/���A�Z�V���=�Z�g�W�h�i�!���C�^�c�V���?�Z�X�`�Z�a�!���B�Z�a�^�c�V��
�6�a�W�Z�g�i�!���8�]�V�c�i�V�a���K�Ž�a�`�Z�g�#
�'�#�G�Z�^�]�Z�/���H�V�g�V�]���;�^�h�X�]�Z�g�!��
�K�^�X�i�d�g�^�V���E�Z�c�h�X�]�`�Z�!���B�V�g�Z�^�`�Z���K�^�a�a�c�d�l�!���8�Z�a�^�c�V��
�H�i�Z�e�e�V�c�!���6�c�c�V���I�^�a�d�h�Z�c�!��
�6�a�a�^�X�^�V���E�Ž�e�e�^�c�\�]�V�j�h
�H�i�Z�]�Z�c�Y�/���:�k�Z�a�^�c���E�Ž�h�X�]�`�d���j�c�Y��

�H�i�Z�[�V�c�^�Z���=�Z�g�W�h�i�����z�W�j�c�\�h�a�Z�^�i�Z�g�^�c�c�Z�c���#��

�3 Beide Turngruppen stehen unter der Leitung von 
Evelin Pöschko seit September 1965 �1

Übungsstunden: Dienstag 14.30 bis 15.30 Uhr. 
Turnhalle: Peter-Fleischhauer-Straße

Übungsstunden: Dienstag 15.30 bis 16.30 Uhr. 
Turnhalle: Peter-Fleischhauer-Straße

�)�'



�I�6�C�O�<�G�J�E�E�:�����H�L�6�N��

�8�_�b�Z���l�e�c���'�+�$���C�W�_���(�&�&�.
�D�W�Z�c���k�#�a�#�c�#�g�#�/��
�A�V�j�g�V���@�a�Z�^�c�!���K�^�k�^�V�c���L�“�c�h�X�]�Z�!���6�a�Z�h�h�^�V���D�Z�g�i�Z�a�!���6�c�c�"�@�V�i�]�g�^�c���9�V�b�V�h�!��
�:�k�V���:�c�\�a�Z�g�i�!
�H�^�i�o�Z�c�Y�/��
�:�a�^�h�V���J�]�a�^�\�!���?�V�c�V���:�c�\�a�Z�g�i�!�������@�V�i�]�g�^�c���B�V�c�V�h�Z�`�"�B�d�]�g�!���I�g�V�^�c�Z�g�^�c�#��

���?�j�a�^�V���A�j�i�o���[�Z�]�a�i���#

�3��Die Gruppe besteht seit 1980 �1�� ��

�<�6�G�9�:�I�6�C�O�<�G�J�E�E�:���B�>�C�>�"�H�I�:�G�C�8�=�:�C
Gegründet 1996 von Evelin Pöschko

�8�_�b�Z���l�e�c���'�+���C�W�_���(�&�&�.
�K�d�c���a�#�c�#�g�#�/���:�k�Z�a�^�c���E�Ž�h�X�]�`�d�����I�g�V�^�c�Z�g�^�c���!���B�V�g�Z�^�`�Z���K�^�a�a�c�d�l�!��
�H�d�e�]�^�V���=�V�c�h�!���6�c�c�V�����I�^�a�d�h�Z�c�!���C�^�c�V���?�Z�X�`�Z�a�!��

�K�^�X�i�d�g�^�V���E�Z�c�h�X�]�`�Z�!���8�]�V�c�i�V�a���K�Ž�a�`�Z�g�#

Übungsstunden: Donnerstag  17.30 bis 19.00 Uhr 
Turnhalle: Peter-Fleischhauer-Straße

�:�_�[���I�9�:���J�k�h�d�#�=�o�c�d�W�i�j�_�a�]�h�k�f�f�[�d
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�G�z�8�@�:�C�H�8�=�J�A�:

Die Gruppe „Wirbelsäulengymnastik“ wurde 1997 gegründet. Den Rücken schmerzfrei und be-
lastbar zu halten, ist das Ziel. Ein Bewegungs- und Kräftigungsprogramm zum gezielten Aufbau 
der Rumpfmuskulatur steht im Mittelpunkt aller Übungseinheiten. Falsche Bewegungsgewohn-
heiten sollen erkannt, korrigiert und bewusst vermieden werden. Im Durchschnitt wird das Trai-
ning von 12 bis 15 Teilnehmern verschiedenen Alters besucht.

Übungsstunden: Donnerstag 19.00 bis 20.00 Uhr.
Turnhalle: Peter-Fleischhauer-Straße

�7�d�Y�n�h�i�n�a�^�c�\
wurde 2004 von Evelin Pöschko ins Leben gerufen. Die 
wöchentlichen Trainingsstunden besuchen bis zu 15 Aktive.

Training: Donnerstag von 20.15 bis 21.15 Uhr. 
Turnhalle: Peter-Fleischhauer-Straße

�k�#�a�#�c�#�g�#���D�W�Z�c�/���8�V�g�b�Z�c���K�d�a�`�!���6�c�Y�g�Z�V�h���G�Ž�Y�Z�g�!���9�^�i�b�V�g���H�i�V�X�]�c�d�l�h�`�^�!��
�=�V�c�h�"�?�d�V�X�]�^�b���;�Z�g�X�]�!���8�]�g�^�h�i�^�V�c�Z���=�d�Z�g�h�X�]�Z�a�b�V�c�c�#
�J�c�i�Z�c�/���H�^�a�k�^�V���<�g�^�i�h�X�]�`�Z�!���B�V�g�^�V�c�c�Z���H�i�V�X�]�c�d�l�h�`�^�!��
�7�Z�V�i�Z���<�Z�a�h�]�Z�^�b�Z�g���j�c�Y���z�W�j�c�\�h�a�Z�^�i�Z�g�^�c���=�^�a�Y�V���E�a�V�i�i�c�Z�g�#

�k�#�a�#�c�#�g�#���D�W�Z�c�/���6�a�Z�m���=�V�c�o�Z�a�!���L�d�a�[�\�V�c�\���@�g�Z�j�i�o�!���?�V�f�j�Z�a�^�c�Z���K�d�\�i�!
�8�d�c�c�n���=�V�c�o�Z�a�#
�J�c�i�Z�c�/���7�_�Ž�g�c���;�Z�j�X�]�i�Z�g�!���<�j�Y�g�j�c���@�g�d�l�^�d�g�h�!���6�c�Y�g�Z�V���;�Z�j�X�]�i�Z�g��
�j�c�Y���7�Z�V�i�Z���<�Z�a�h�]�Z�^�b�Z�g�����I�g�V�^�c�Z�g�^�c���# 

�:�_�[���I�9�:���J�k�h�d�#���k�d�Z���=�o�c�d�W�i�j�_�a�]�h�k�f�f�[�d
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Sport, Spaß und Geselligkeit stehen im Vordergrund. Das Training be-
steht aus zwei Einheiten von jeweils 45 Minuten. Die Teilnehmerzahl 
pro Einheit schwankt zwischen 12 und 20 Personen. Bodengymnastik 
unter qualifizierter Anleitung, zur Rückenstärkung und Prävention, ist 
der Schwerpunkt. In den Ferienzeiten werden Fahrradtouren, meist mit 
Biergartenausklang, verabredet. ��

�I�6�C�O�<�G�J�E�E�:�/���H�=�D�D�I�>�C�<���H�I�6�G�H��

gegründet im Februar 2008 von Corinna Schmidt. Alter der Aktiven: sechs bis zehn Jahre.

�H�i�Z�]�Z�c�Y�/���C�V�Y�_�V���J�g�\�Z�h�^�����I�g�V�^�c�Z�g�^�c���!���C�^�c�V���?�Z�X�`�Z�a�!���9�Z�c�^�h�Z���B�Z�l�h�!���6�a�^�c�V���H�X�]�b�^�Y�i�!
�H�V�g�V���J�g�\�Z�h�^�!���K�^�X�i�d�g�^�V���E�Z�c�h�X�]�`�Z�!���@�^�g�V���:�a�n�!���8�d�g�^�c�c�V���H�X�]�b�^�Y�i�����I�g�V�^�c�Z�g�^�c���#
�H�^�i�o�Z�c�Y�/���6�c�c�V���I�^�a�d�h�Z�c�!���8�]�V�c�i�V�a���K�Ž�a�`�Z�g�!���I�V�W�Z�V���<�~�g�i�c�Z�g�!���6�c�c�V�"�A�Z�c�V���=�Z�c�h�Z�a�!��
�A�V�j�g�V���9�j�h�]�^�#

Trainingszeit: 
Dienstag, 17.00 bis 18.30 Uhr. 
Turnhalle: Peter-Fleischhauer-Straße

Training: Jeden Montag (ausgenommen Schulferien) ab 19.30 Uhr 
im Kultur- und Sportforum. 
Trainerin �3�3 Claudia Völp | Kontakt �3�3 Albrecht Kliem

�k�#�a�#�c�#�g�#�/���D�W�Z�c�/���B�^�X�]�V�Z�a���9�d�c�V�i�!���@�Z�b�V�a���!���6�a�W�g�Z�X�]�i���@�a�^�Z�b�!���G�d�a�V�c�Y���L�V�\�c�Z�g�!��
�=�Z�^�c�o���9�V�]�b�Z�g�!���=�Z�a�b�j�i���E�Ž�i�i�Z�g�!���?�d�V�X�]�^�b���=�Z�g�W�Z�g�i�!���B�V�g�X���D�Z�g�i�Z�a�#��
�J�c�i�Z�c�/���<�Z�d�g�\�Z�h���8�j�c�n�!���<�Z�g�c�d�i���@�a�Z�X�`�c�Z�g�!���6�c�Y�g�Z�V�h���K�d�a�a�h�i�Z�Y�i�!��
�E�^�Z�i�g�d���8�Z�c�i�^�c�d�#���:�h���[�Z�]�a�Z�c�/���G�d�b�V�c���E�^�e�Z�g�!���=�Z�g�W�Z�g�i���;�g�Z�j�c�Y�h�X�]�^�\�!��
�L�d�a�[�\�V�c�\���I�^�a�d�h�Z�c�!���7�d�g�^�h���<�d�g�\�^�h�X�]�Z�a�^�!���=�d�g�h�i���I�g�~�\�Z�g�!���B�V�g�`�j�h���L�Z�^�\�V�c�Y�#

�9�^�Z���B�~�c�c�Z�g�\�n�b�c�V�h�i�^�`�\�g�j�e�e�Z�����B�d�c�i�V�\�h�\�g�j�e�e�Z��

�:�_�[���I�9�:���J�k�h�d�#���k�d�Z���=�o�c�d�W�i�j�_�a�]�h�k�f�f�[�d
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Die Abteilung wurde im Februar 1999 in Zu-
sammenarbeit mit dem Behindertensport- 
Verband e.V. Hessen gegründet und unter der 
Nummer 195 zertifikatisiert. Die Anerkennung 
ist gültig bis 31.01.2010.

�=�Z�g�o�h�e�d�g�i���"���[�“�g���l�Z�c�4

Herzsport ist speziell gedacht für Menschen 
mit Erkrankungen des Herz-Kreislauf-Systems. 
Dazu zählen insbesondere �3

 Durchblutungsstörungen der Herzmusku- 
 latur nach einem Herzinfarkt oder einer  
 Herzoperation

 Herzmuskelschwäche

�=�Z�g�o�h�e�d�g�i���"���l�V�h���i�j�c�4

 Ihr Hausarzt verordnet Ihnen diese Art der  
 körperlichen Bewegungstherapie.

 Sie wird ganz individuell für Sie zusammen 
 gestellt und ist abgestimmt auf Ihre per- 
 sönliche Leistungsfähigkeit.

 Auf spielerische Art und Weise verbessert  
 der Herzsport die Durchblutung der Herz 
 muskulatur und führt damit zu einer Stei- 
 gerung Ihrer körperlichen Leistungsfähig- 
 keit.

Das Training der Herzsportgruppe findet dienstags, 19.00 bis 20.30 Uhr in 
der Sporthalle an der alten Grundschule (Peter-Fleischhauer-Straße) statt.

Trainerinnen �3�3
Susanna Hartkopf, 
Konrad-Adenauer-Allee 93 • 6118 Bad Vilbel
Stephani Nöthen, 
Schäfergasse 16 • 61138 Niederdorfelden.

Ärztliche Aufsicht �3�3
Dr. Zierz, Dr.Klein-Galczinsky

Kontakt �3�3 
Evelin Pöschko, Tel. 0 61 01/6 43 99

�=�Z�g�o�h�e�d�g�i���"���l�V�h���^�h�i���Y�V�h�4��

Herzsport, das ist ein weites Spektrum vielfäl-
tiger Methoden der Funktionsgymnastik. In 
einer ungezwungenen Atmosphäre erfährt der 
Teilnehmer Übungen zur Koordination und 
Konzentration. Ziel ist es, die Herzfrequenz 
zu steigern und den Puls zu erhöhen. Mittels 
verschiedenster Trainingsformen und Geräte 
wird ein abwechslungsreiches Programm ge-
boten, das in seinem Entspannungsteil einen 
Abschluss findet.

Die Teilnahme am Herzsport wird von Ihrer 
Krankenkasse bezuschusst. Voraussetzung 
hierfür ist eine Erkrankung der Herzmuskula-
tur und die Überweisung durch Ihren Haus-
arzt. 
�H�e�g�Z�X�]�Z�c���H�^�Z���b�^�i���>�]�g�Z�b���=�V�j�h�V�g�o�i���“�W�Z�g���>�]�g�Z��
�I�Z�^�a�c�V�]�b�Z���V�b���=�Z�g�o�h�e�d�g�i���W�Z�^�b���H�8�9�#

�:�_�[���I�9�:���J�k�h�d�#���k�d�Z���=�o�c�d�W�i�j�_�a�]�h�k�f�f�[�d

�=�:�G�O�H�E�D�G�I�<�G�J�E�E�:�/��
Dein Herz sagt Danke!  Rehabilitation  Prävention
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�L�:�>�7�:�G�;�6�H�I�C�6�8�=�I
Närrischer Jahreshöhepunkt der SCD-Damenwelt.
Zwei Veranstaltungen, immer FREITAG und SAMSTAG vor dem 
FASTNACHT-WOCHENENDE.

�I�V�c�o�b�V�g�^�Z�X�]�Z�c���K�^�X�i�d�g�^�V���E�Z�c�h�X�]�`�Z�!��

�-���?�V�]�g�Z���V�a�i�!���Z�g�Ž�[�[�c�Z�i���Y�V�h���c�~�g�g�^�h�X�]�Z���I�g�Z�^�W�Z�c���Y�Z�g���L�Z�^�W�h�a�Z�j�i�#

�:�[�h���:�W�c�[�d�#�;�b�\�[�h�h�W�j���(�&�&�.��
�k�#�a�#�c�#�g�#�/���?�V�X�f�j�Z�a�^�c�Z���K�d�\�i�!���<�j�Y�g�j�c���@�g�d�l�^�d�g�h�!���7�g�^�\�^�i�i�Z��
�6�a�i�]�d�[�[�!���K�Z�g�V���=�d�[�b�V�c�c�!���:�a�h�Z���L�V�\�c�Z�g�!��
�:�k�Z�a�^�c�Z���E�Ž�h�X�]�`�d�����E�g�~�h�^�Y�Z�c�i�^�c���!���7�g�^�\�^�i�i�Z���H�X�]�c�Z�e�[�!��
�>�g�Z�c�Z���7�Z�]�g�Z�c�Y�i�!���?�V�c�V���;�g�Z�j�c�Y�h�X�]�^�\�!��
�<�V�W�n���A�j�i�o�"�L�Z�W�Z�g�!���=�Z�^�`�Z���9�V�b�V�h�#

�J�W�d�p���Z�[�h���9�e�m�X�e�o�]�_�h�b�i��
�c�V�X�]���Y�Z�b���A�^�Z�Y���Æ�A�Z�V�k�^�c�\���d�[���A�^�k�Z�g�e�d�d�a�Ç�#
�K�d�c���a�#�c�#�g�#�/���>�g�Z�c�Z���7�Z�]�g�Z�c�Y�i�!���:�a�h�Z���L�V�\�c�Z�g�!���?�V�X�f�j�Z�a�^�c�Z��
�K�d�\�i�!���<�V�W�n���A�j�i�o�"�L�Z�W�Z�g�!���7�g�^�\�^�i�i�Z���6�a�i�]�d�[�[�#

�:�_�[���I�9�:���J�k�h�d�#���k�d�Z���=�o�c�d�W�i�j�_�a�]�h�k�f�f�[�d

�8�_�b�Z�[�h���W�k�i���Z�[�h���A�W�c�f�W�d�`�[���(�&�&�.�$
�C�E�J�J�E�0���:�;�H���M�?�B�:�;���M�?�B�:�;���M�;�I�J�;�D�$
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Die Schautanzgruppe �H�[�b�[�W�i�[ wird seit 1998 
von den Trainerinnen Stefanie Richter und 
Claudia Heinz geleitet. Die Gruppe trainiert 
jeweils montags von 19 bis 21 Uhr in der Turn-
halle Peter-Fleischhauer-Straße. Gegründet 
wurde die ursprüngliche Tanzgruppe bereits 
im Jahre 1975.

Elf 15-25 jährige junge, dynamische Damen, die 
sehr wandlungsfähig verschiedenste Tanzstil-
richtungen mit großem Engagement perfor-
men, zeigen ihre Darbietungen auf Stadtfes-
ten, Faschingsveranstaltungen, aber auch bei 
privaten Anlässen und bei Firmenveranstal-
tungen. Mit Aufführungen von Blues Brothers, 
Grease, Footloose, Salsa oder auch Hip Hop 
spricht die Schautanzgruppe ein sehr breites 
Publikum an.

�m�m�m�$�h�[�b�[�W�i�[�#�i�Y�Z�$�Z�[

Nähere Informationen, Bilder und Videos 
können unter der eigenen Homepage der 
Tanzgruppe �l�l�l�#�g�Z�a�Z�V�h�Z�"�h�X�Y�#�Y�Z��
abgerufen werden.

�:�_�[���I�9�:���J�k�h�d�#���k�d�Z���=�o�c�d�W�i�j�_�a�]�h�k�f�f�[�d
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Am 30.09.2008 (Redaktionsschluss) spielten 
beim SCD 17 Mannschaften aus dem Jugend-
bereich Fußball. Mit der Betreuung und der 
sportlichen Betätigung von rund 300 Jugend-
lichen wird aber nicht nur der Vereinsnach-
wuchs gefördert, vielmehr wird ein nicht un-
erheblicher Beitrag zum Sozialwesen einer 
Kommune erbracht. 

�'�/�,�) , unter der Leitung von Klaus 
Falter, spielte erstmals eine A-Jugend in der 
Kreisklasse Friedberg. Aus dieser Truppe sind 
noch heute im reifen Seniorenalter unter an-
derem Kurt Stepping, Kurt Steul im SCD-För-
derkreis oder Manfred Geh in der Schiedsrich-
terbetreuung aktiv.

�'�/�,�+ gründete Richard Weber eine 
über alle Altersstufen reichende Jugendabtei-
lung. Die Erfolge der SCD-Jugend konnten sich 
sehen lassen. Eine D-Jugend-Elf gewann nicht 
nur viele Turniere, sondern Anfang der 1970er 
Jahre auch den Kreispokal.

�&�.�,�,�$�,�-, D-Jugend Kreispokalsieger. Trainer 
Gerd Hahn und Werner Hegenauer. 
�&�.�,�.�$�-�%, C-Jugend  Sieger Kreisliga Gruppe 
Süd (Vizekreismeister) Trainer Heribert 
Nitschke.

�9���@�k�]�[�d�Z���'�/�-�/
�D�W�Z�c���k�#�a�#�c�#�g�#�/���G�#���H�X�]�^�b�W�Z�g�V�!���D�#���9�V�i�o�!���G�#���@�Ž�i�i�Z�g�!
�H�#���@�g�V�[�i�!���B�#���=�Z�g�g�b�V�c�c�!���@�#���?�Z�]�c�Z�g
�J�c�i�Z�c���k�#�a�#�c�#�g�#�/���I�#���<�d�a�a�V�!���?�#���C�V�\�a�Z�g�!���;�#���6�a�a�Z�c�Y�d�g�[�!��
�E�#���H�i�Z�j�a�!���6�#���L�Z�c�^�h�X�]�!�����D�#���H�X�]�c�Z�e�[�#

�&�.�-�%�$�-�& B-Jugend spielt in der Kreisliga. 
B-Jugend Meister der Kreisklasse Friedberg, 
27:5 Punkte, 50:15 Tore  

�'�/�.�'
�D�W�Z�c���k�#���a�^�c�`�h���c�V�X�]���g�Z�X�]�i�h�/���I�#���<�d�a�a�V�!���<�#���9�V�b�^�X�d�!��
�B�#���=�Z�\�Z�c�V�j�Z�g�!���7�#���<�Z�X�`�Z�a�Z�g�!���@�#���?�Z�]�c�Z�g�!��
�D�#���H�X�]�c�Z�e�[
�B�^�i�i�Z�/���G�#���@�Ž�i�i�Z�g�!���L�#���;�j�c�`�!���H�#���@�g�V�[�i�!��
�;�#���6�a�a�Z�c�Y�d�g�[�!���E�#���H�i�Z�j�a�!���B�#���L�d�a�[�[
�J�c�i�Z�c�/���?�#���L�Z�c�^�h�X�]�!���H�#���H�X�]�c�Z�e�[�!���A�#���K�d�›�b�V�c�c�!��
�6�#���L�Z�c�^�h�X�]�!���B�#���B�V�Y�Z�a�#

�:�_�[���I�9�:�#�<�k�œ�X�W�b�b�`�k�]�[�d�Z

�3���:�_�[���;�d�j�m�_�Y�a�b�k�d�]���Z�[�i���I�9�:�#�@�k�]�[�d�Z�#�<�k�œ�X�W�b�b���_�c���{�X�[�h�X�b�_�Y�a�0
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�'�/�.�+���W�^�h���'�/�.�/�%�/�&
B-Jugend spielt in der Kreisliga. 
�&�.�-�'���$�-�( und �&�.�-�(���$�-�)���3�3 
A-Jugend, Aufstieg in die Kreisliga. 

�&�.�-�)�$�-�*���3�3 
Zusammenarbeit mit dem FSV Kloppenheim 
und dem VfB Petterweil. Mit den Dortelweiler 
A-Jugendspielern M.Prüfer, P.Steul, M.Wolff, 
A.Knezevic und J.Nagler bleibt diese Mann-
schaft ungeschlagener Kreismeister. Trainer 
und Jugendleiter dieser Spielgemeinschaft 
(JSG) Heribert Nitschke.

�&�.�-�*���W�^�h���&�.�-�.���$�.�%���3�3
Kein SCD-Jugendspielbetrieb. Durch die ge-
burtenschwachen Jahrgänge fehlte eine aus-
reichende Zahl fußballbegeisterter Akteure.

�&�.�.�%�$�.�&���3�3 
Die SCD-Jugendarbeit wird neu aktiviert. 
Nach fünf Jahren ohne Jugendfußball gründen 
Albert Steul (1.Vorsitzender) und Friedel Lutz 
(Spielausschussvorsitzender) mit Jugendtrai-
ner Heribert Nitschke eine neue Spielgemein-
schaft (JSG) SC Dortelweil / VfB Petterweil. 

�&�.�.�&�$�.�'���W�^�h���&�.�.�(���$�.�)���3�3  
Der KSV Klein Karben und auch der FC Rendel 
schließen sich der JSG an. Dadurch war wieder 
Jugendfußball in allen Altersklassen möglich. 

�&�.�.�)���$�.�*���W�^�h���&�.�.�*���$�.�+���3�3�� 
Unter Jugendleiter Heribert Nitschke blieb die 
D 1-Jugend der JSG Dortelweil, Petterweil und 
Klein Karben in allen 55 angesetzten Pflicht-
spielen zwei Jahre im Kreis Friedberg unge-
schlagen. Die Titelausbeute: Je zwei Mal 

Kreismeister, Kreispokalsieger und Hallen-
kreismeister.                                                          
 Die Lokalpresse schrieb: „Der Dortelweiler 
D-Jugend-Express war von niemand zu stop-
pen.“ Höhepunkt dieser beeindruckenden 
Leistungen war ein internationales Pfingst-
Turnier im lettischen Riga, das die Mannschaft 
ebenfalls ungeschlagen gewann. Bei den hei-
mischen Turnieren zur Bezirksmeisterschaft 
wurde jeweils Platz 3 hinter den D 1-Mann-
schaften von Eintracht Frankfurt und Kickers 
Offenbach belegt.

�&�.�.�+�$�.�,���W�^�h���&�.�.�,�$�.�-���3�3
Die Vereine FV Okarben, KSG Groß-Karben 
und Burg-Gräfenrode treten ebenfalls der JSG 
Dortelweil/Karben bei. Diese unter Jugendlei-
ter Heribert Nitschke nunmehr aus sieben Ver-
einen bestehende Jugendspielgemeinschaft 
erwies sich trotz aller sportlicher Erfolge für 
den Nachwuchs in den Seniorenmannschaften 
der einzelnen Vereinen als nicht effektiv.

�&�.�.�-�$�.�.���3�3
Durch die zahlreichen Jugendlichen im wach-
senden Baugebiet „Dortelweil-West“ kann der 
SC Dortelweil eine eigene Jugendabteilung 
mit G-, E- und F-Mannschaften bilden.

�D�[�k�[�h���I�9�:�#�@�k�]�[�d�Z�b�[�_�j�[�h�0��
�=�”�d�j�[�h���M�e�^�d�_�]

�:�_�[���I�9�:���;�#�@�k�]�[�d�Z���_�c���I�f�_�[�b�`�W�^�h��
�'�/�/�/�%�(�&�&�&��

Am 27. Februar 1999 feierte man im Kultur- 
und Sportforum Dortelweil  das einjährige 
Bestehen. Zwölf  Mannschaften nahmen an 
dem Jugendturnier teil. Unter Leitung der 
Hauptverantwortlichen Peter Bohm, Holger 
Galuschke und Günter Wohnig hatten sich 
in der SCD-Jugendabteilung innerhalb eines 
Jahres fünf Mannschaften aller Altersklassen 
gebildet.

�>�[�h�_�X�[�h�j���D�_�j�i�Y�^�a�[�"����
�Z�g�[�d�a�\�g�Z�^�X�]�Z�g���H�8�9�"�?�j�\�Z�c�Y�a�Z�^�i�Z�g���j�c�Y���I�g�V�^�c�Z�g��
�Y�Z�g���?�V�]�g�Z���&�.�,�.���W�^�h���&�.�.�-�#

�:�_�[���I�9�:�#�<�k�œ�X�W�b�b�`�k�]�[�d�Z
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�(�&�&�)�%�&�. 
Die Familie Neisel übernimmt die SCD-Jugendabteilung. Imponierend: Mehr als 300 Jungen und 
Mädchen im Alter zwischen 5 und 17 Jahren, die aus neun verschiedenen Nationen stammen, 
nahmen in der Saison 2007/08  in insgesamt 15 Mannschaften an den Verbandsspielen teil. Wei-
tere „Bambini Mannschaften“, die noch keinem geordneten Spielbetrieb unterliegen, drängen 
nach. Die vielen Neubürger in Dortelweil-West mit ihrem Nachwuchs machen es möglich. 

�:�_�[���<�#�@�k�]�[�d�Z���Å���@�W�^�h�]�W�d�]���(�&�&�&
�I�f�_�[�b�`�W�^�h���(�&�&�.�%�&�/��
�k�#�a�#�c�#�g�#���=�^�c�i�Z�c�/���H�j�h�V�c�c�Z���j�c�Y���C�V�i�V�h�X�]�V���C�Z�^�h�Z�a��
���7�Z�i�g�Z�j�Z�g���#���D�W�Z�c�/���B�#���L�Z�^�\�b�V�c�c�!��
�?�#���H�X�]�l�V�g�b�V�c�c�!���A�V�g�h���:�c�\�Z�a�h�!���A�j�`�V�h���:�c�\�Z�a�h�!��
�I�#���A�Z�]�b�V�c�c�!���6�#���:�b�e�i�Z�g�!���M�#���B�j�i�]��
�J�c�i�Z�c�/���8�]�#���7�Z�g�\�b�V�c�c�!���C�#���<�V�h�X�]�!���6�#���6�`�i�j�c�\�!��
�C�#���L�d�a�a�W�V�j�b�!���C�#���:�c�\�Z�g�^�c�\
�A�^�Z�\�Z�c�Y�/���?�#���G�Z�^�X�]�]�V�g�Y�i�!�����?�#���@�V�c�c�Z�c�W�Z�g�\�#��

�;�#�?�L���@�k�]�[�d�Z���l�e�c���I�e�c�c�[�h���(�&�&�,���X�_�i��
�<�h�”�^�`�W�^�h���(�&�&�.�����@�W�^�h�]�W�d�]���'�/�/�-����
�k�#�a�#�c�#�g�#���D�W�Z�c�/���I�]�#���L�V�\�c�Z�g�����7�Z�i�g�Z�j�Z�g����
�B�#���<�^�V�b�W�g�d�c�Z�!���E�]�#���L�Z�^�\�b�V�c�c�!���B�#�8�#���B�V�i�Z�j�h�!��
�9�#���=�d�Ò�c�\�Z�g�!��
�<�#���6�\�^�!���;�#���L�V�\�c�Z�g
�J�c�i�Z�c�/���A�#���;�^�c�i�Z�g�!���7�#���D�a�i�!���B�#���=�V�Z�[�c�Z�g�!
�6�#���?�Z�h�W�Z�g�\�Z�g�!���?�#���7�j�g�\�Z�g�#

�3�3���:�^�c���\�Z�d�g�Y�c�Z�i�Z�g���z�W�j�c�\�h�"���j�c�Y���H�e�^�Z�a�W�Z�i�g�^�Z�W��
�[�“�g���g�j�c�Y���(�%�%���É�C�V�X�]�l�j�X�]�h�`�^�X�`�Z�g�¹���W�Z�Y�Z�j�i�Z�i��
�Z�^�c�Z���h�i�~�c�Y�^�\�Z���d�g�\�V�c�^�h�V�i�d�g�^�h�X�]�Z���j�c�Y���a�d�\�^�h�i�^�"
�h�X�]�Z���B�V�b�b�j�i�a�Z�^�h�i�j�c�\���1�1

�:�_�[���I�9�:�#�<�k�œ�X�W�b�b�`�k�]�[�d�Z

�?�j�\�Z�c�Y�a�Z�^�i�Z�g���=�Z�a�b�j�i���C�Z�^�h�Z�a
�b�^�i���;�g�V�j���H�j�h�V�c�c�Z���j�c�Y���I�d�X�]�i�Z�g���C�V�i�V�h�X�]�V�#
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�;���@�k�]�[�d�Z���Å���;�#�?�L���Å���@�W�^�h�]�W�d�]���'�/�/�/��
�k�#�a�#�c�#�g�#���K�d�g�c�Z�/���H�]�#���H�]�V�Y�!���9�#���?�d�g�Y�V�c�!���B�#���H�X�]�c�Z�a�a�!���A�#���@�Ž�i�i�Z�g�!���6�#���@�a�V�j�h�Z�!��
�?�#���=�^�g�h�X�]�!���;�#���6�j�Z�g
�=�^�c�i�Z�c�/���L�#���9�j�!���9�#���=�Z�g�b�V�c�c�h�!���A�#���E�a�V�c�Z�g�!���A�#���J�g�W�V�c�!���9�#���H�X�]�V�c�o�Z�!��
�B�#���O�Z�]�Z�i�b�V�^�Z�g�!���8�"�C�#���8�V�`�V�g
�D�W�Z�c�/���G�#���@�Ž�i�i�Z�g�����7�Z�i�g�Z�j�Z�g���#���:�h���[�Z�]�a�Z�c�/���G�#���J�g�W�V�c�����7�Z�i�g�Z�j�Z�g���!��
�B�#���E�d�]�a�b�V�c�c�!���G�#���7�j�c�c�!���B�#���A�Z�^�c�#

�<�#�@�k�]�[�d�Z���Å���I�j�W�Z�j�c�[�_�i�j�[�h���(�&�&�.���Å���@�W�^�h�]�W�d�]���'�/�/�/
�k�#�a�#�c�#�g�#���C�#���<�g�V�V�e�!���H�]�#���H�]�V�Y�!���B�#���H�X�]�c�Z�a�a�!���?�#���I�g�Z�e�d�]�a�!���C�#���E�g�“�[�Z�g�!���A�#���@�Ž�i�i�Z�g�!��
�C�#���?�Z�X�`�Z�a�!���6�#���7�Z�a�a�V�c�Y�d�!���B�#���G�Z�W�d�j�^�a�a�d�c�!���9�#���H�X�]�V�c�o�Z�!���9�#���@�Z�g�V�c�d�k�^�X�#

�I�f�_�[�b�p�[�_�j���(�&�&�+�%�&�,���:�#���k�d�Z���(�&�&�,�%�&�-���X�_�i���(�&�&�-�%�&�.��
�9���@�k�d�_�e�h�_�d�d�[�d���_�d���Z�[�h���8�[�p�_�h�a�i�b�_�]�W���<�h�W�d�a�\�k�h�j
�k�#�a�#�c�#�g�#���D�W�Z�c�/���G�#���G�d�h�Z�c�[�Z�a�Y�!���@�#���H�X�]�l�V�a�W�Z�!���M�#���G�“�]�a�!���A�#���G�d�d�h�!�����H�#���C�Z�^�h�Z�a�!����
�H�#���E�V�Y�Z�g�!���=�#���C�Z�^�h�Z�a�����7�Z�i�g�Z�j�Z�g��
�J�c�i�Z�c�/���H�#���H�i�j�b�e�Z�!�����?�#���A�V�Y�d�l�!�����9�#���@�j�`�#���H�#���=�Z�h�h�#

�:�_�[���I�9�:�#�<�k�œ�X�W�b�b�`�k�]�[�d�Z

�9�^�Z���Z�g�h�i�Z���B�~�Y�X�]�Z�c�"�;�j�›�W�V�a�a�b�V�c�c�h�X�]�V�[�i��
�H�e�^�Z�a�\�Z�b�Z�^�c�h�X�]�V�[�i���9�d�g�i�Z�a�l�Z�^�a�"�D�W�Z�g���9�d�g�[�Z�a�Y�Z�c
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�;�#�@�k�]�[�d�Z���Å���@�W�^�h�]�W�d�]���'�/�/�.����
�k�#�a�#�c�#�g�#���D�W�Z�c�/���7�#���B�V�V�h�������7�Z�i�g�Z�j�Z�g���!���?�#�����H�i�Ž�a�i�^�c�\�!���6�#���I�^�a�a�n�!���I�#���B�V�V�h�!��
�6�#���L�Z�c�o�`�Z�!���@�#���G�Ž�]�g�����7�Z�i�g�Z�j�Z�g��
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Aus der Jugend in die Seniorenmannschaften. 
Die A-Jugend-Mannschaft 2006/07 erreichte 
unter den Fittichen von Coach Hans Wrage in 
der Aufstiegsrunde zur Kreisliga von 18 Mann-
schaften den dritten Platz. 
 Die Spieler S. Ljujic, C. Karagöz, S. Rüther, 
E. Gülenc, J. Kartal und C. Pötter verstärken 
heute den Seniorenkader. Eine Entwicklung, 
die sich sehen lassen kann. Getreu dem alten 
Wahlspruch �3�3

�É�L�Z�g�� �Y�^�Z�� �?�j�\�Z�c�Y�� �]�V�i���!�� �Y�Z�b�� �\�Z�]�Ž�g�i�� �V�j�X�]��
�Y�^�Z���O�j�`�j�c�[�i�¹�#��

Ab 2007/08 wurde Hans Wrage das Trainer-
amt für die 2. Seniorenmannschaft übertra-
gen. 
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Sport mit Kleinkindern wirkt sich positiv auf 
deren Entwicklung aus. Dies belegt eine Stu-
die von Sportwissenschaftlern der Berliner 
Humboldt-Universität. Drei Mal 45 Minuten 
Bewegungstraining pro Woche haben einen 
positiven Einfluss auf die Koordination, Moto-
rik und den Blutdruck von Kindern. Die SCD-
Bambini-Gruppe motiviert Kinder, sich in der 
Gruppe spielerisch mehr zu bewegen. Mit dem 
Ball spielen ist hierfür ein geeignetes Mittel.

 

Die Devise ist, junge und jüngste Spieler alters-
gerecht zu fordern und zu fördern. Die Ausbil-
dung soll nicht nur eine sportliche, sondern 
auch eine persönliche Komponente beinhal-
ten. Der SCD will Werte vermitteln, die nicht 
nur im Sport Bedeutung haben. Im Mittel-
punkt des Trainings steht ein ballorientiertes 
Techniktraining. Die individuellen Fähigkeiten 
des Einzelnen sollen zu einer mannschaftli-
chen Geschlossenheit zusammengeführt wer-
den. Wir wollen den SCD-Nachwuchs an der 
Faszination und der Freude des Fußballspiels 
teilhaben lassen, Erfolge feiern, aber auch ler-
nen, mit Niederlagen umzugehen, die beim 
Fußballspiel zuweilen halt nicht zu umgehen 
sind.

�:�_�[���:�#�@�k�]�[�d�Z��
�F�Ó�d�]�i�j�#�J�k�h�d�_�[�h���(�&�&�.���X�[�_�c���I�I�L���>�[�_�b�i�X�[�h�]
�D�W�Z�c���k�#�a�#�c�#�g�#�/���=�#���C�Z�^�h�Z�a�����7�Z�i�g�Z�j�Z�g���!���9�#���9�^�a�X�]�Z�g�i�!���I�#���B�V�]�a�!���?�#���O�V�a�V�X�!��
�G�#���E�d�]�a�c�Z�g�!���I�#���E�[�Z�^�[�[�Z�g�!���B�#���C�Z�^�h�Z�a�!���D�#���k�d�c���L�d�a�[�!���E�#���I�^�a�a�n�!��
�B�#���E�d�]�a�c�Z�g�������7�Z�i�g�Z�j�Z�g��
�J�c�i�Z�c�/���E�#���C�V�W�V�c�V�c�n�^�Z�!���?�#���H�i�Z�]�a�!���B�#���@�a�^�b�V�!���H�#���E�[�Z�^�[�[�Z�g�!���;�#���H�i�^�a�e�!��
�?�#���6�h�h�]�Z�j�Z�g�#

�P�m�[�_���8�_�b�Z�[�h���l�e�c���'�+�$���7�k�]�k�i�j���(�&�&�.���W�d�b�•�i�i�b�_�Y�^��
�Z�[�h���[�h�i�j�[�d���{�X�k�d�]�i�i�j�k�d�Z�[���Z�[�i���@�W�^�h�]�W�d�]���(�&�&�*

�1���:�_�[���I�9�:�#�F�^�_�b�e�i�e�f�^�_�[���p�k�h��
�1���D�W�Y�^�m�k�Y�^�i�\�•�h�Z�[�h�k�d�]

�:�_�[���I�9�:�#�<�k�œ�X�W�b�b�`�k�]�[�d�Z

�1���:�_�[���8�W�c�X�_�d�_�i

�*�)



�9�#�@�k�]�[�d�Z�����(�&�&�.�%�&�/���Å���@�W�^�h�]�W�d�]���'�/�/�*�%�/�+��
�8�_�b�Z���l�e�c���'�,�$���7�k�]�k�i�j���(�&�&�.��
�k�#�a�#�c�#�g�#���D�W�Z�c�/���=�#���G�V�h�]�^�Y�!���@�#���J�]�a�^�\�!���?�#���H�i�Z�]�a�!���D�#���H�i�d�a�a�Z�g�!���B�#���7�V�b�W�Z�g�\�!��
�A�#���B�Ž�W�^�j�h�!���I�#���B�V�]�a�!���?�#���7�Z�X�]�!���=�^�c�i�Z�c�/���D�#�@�c�j�i�����7�Z�i�g�Z�j�Z�g��
�J�c�i�Z�c�/���G�#���E�d�]�a�c�Z�g�!���A�#���G�Ž�]�g�^�X�]�!���?�#���H�i�Z�i�i�Z�!���K�#���6�h�h�]�Z�j�Z�g�!���?�#���H�X�]�b�^�i�i�!��
�A�#���<�“�c�i�]�Z�g�!���?�#���6�h�h�]�Z�j�Z�g���A�^�Z�\�Z�c�Y�/���I�#���H�X�]�V�l�Z�#

�8�#�@�k�]�[�d�Z���(�&�&�.�%�&�/���Å���@�W�^�h�]�W�d�]���'�/�/�(�%�/�)
�8�_�b�Z���l�e�c���&�-�$���@�k�d�_���(�&�&�.� ��
�k�#�a�#�c�#�g�#���D�W�Z�c�/���?�#���;�V�a�i�Z�g�����7�Z�i�g�Z�j�Z�g���!���B�#���;�V�a�i�Z�g�!���A�#���G�Z�^�X�]�l�Z�^�c�!��
�?�#���7�Z�X�`�Z�g�!���;�#���9�^�Z�c�Z�g�!���G�#���=�^�l�V�Y�!���;�#���H�X�]�c�Z�^�Y�Z�g�!���E�#���@�a�^�b�`�Z�����7�Z�i�g�Z�j�Z�g��
�J�c�i�Z�c�/���C�#���H�X�]�V�Z�[�Z�g�!���?�#���7�Z�X�`�!���B�#���9�V�b�V�g�!���A�#���G�Ž�]�g�^�X�]�!���7�#���9�V�b�V�g�!��
�E�#���9�d�e�e�Z�a�g�Z�^�i�Z�g�!���=�#���O�]�d�l���A�^�Z�\�Z�c�Y�/���8�#���I�]�^�Z�h�#

�7�#�@�k�]�[�d�Z�����(�&�&�.�%�&�/���Å���@�W�^�h�]�W�d�]���'�/�/�'
�8�_�b�Z���l�e�c���'�,�$���7�k�]�k�i�j���(�&�&�.��
�k�#�a�#�c�#�g�#���D�W�Z�c�/���B�#���L�Z�^�c�]�Z�^�b�Z�g�!���?�#���L�Z�X�`�!���B�#���E�V�k�a�d�k�^�X�!���?�#���=�V�b�V�a�Z�\�V�!��
�A�#���H�X�]�g�V�b�`�Z�!���6�#���<�V�W�g�^�Z�a
�J�c�i�Z�c�/���:�#���I�d�e�V�a�!�����?�#���H�X�]�^�a�a�^�c�\�!�����E�#���H�i�g�Z�^�X�]�Z�g�!���C�#���C�V�_�^�!�����<�#���6�a�e�i�Z�`�^�c�!����
�=�#���C�^�i�h�X�]�`�Z�����7�Z�i�g�Z�j�Z�g�����A�^�Z�\�Z�c�Y�/���6�#���?�V�b�Z�h�"�H�X�]�j�a�o�#

� Als C-Jugend wurde die Mannschaft im Spieljahr 2007/08 
Stadtmeister.
Als B-Jugend sollen weitere Erfolge hinzukommen. 

�:�_�[���I�9�:�#�<�k�œ�X�W�b�b�`�k�]�[�d�Z

�*�*



Mit dieser Broschüre wollen wir unseren Mitgliedern und den Dortelweiler Bürgern zum 50-jäh-
rigen Jubiläum des Sportclub 1959 Dortelweil ein Nachschlagewerk überreichen, das durch seine 
zahlreichen Bilder und Erläuterungen in den kommenden Jahren der freudigen Erinnerung die-
nen soll.

Wir hoffen, dass die zukünftigen Generationen auf dieser umfangreichen Chronik aufbauen 
können, wenn man in weiteren 50 Jahren (wovon wir alle ausgehen) immer noch Sport als die 
schönste Nebensache der Welt bezeichnet und sagen könnte �3�3  
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Es liegt in der Natur der Sache, dass diese Broschüre nicht alle Freunde und Gönner unseres 
Vereins berücksichtigen kann. Darüber hinaus gilt es zu beachten �3�3 

Die Zusammenstellung dieser Vereins-Chronik erfolgte im September 2008. Neuere Entwick-
lungen bezüglich des Vereinsgeschehens, etwa ab Oktober letzten Jahres, konnten somit nicht 
mehr berücksichtigt werden. Sollte der geneigte Leser seine eigene Person trotz erheblicher Ver-
dienste nicht ausreichend gewürdigt finden, so bitten wir an dieser Stelle um Nachsicht.

Der Leser wird verstehen, dass die Herausgabe und Fertigung dieser Broschüre hohe Kosten ver-
ursacht hat. Diese, so hoffen wir, werden teilweise durch Spenden und die freundliche Unterstüt-
zung von Sponsoren noch gedeckt. Unser Bestreben war, diese Chronik kostenlos abzugeben.

Sollte Ihnen das Ganze allerdings eine kleine Spende wert sein, so sagen wir nicht nein.

 Unsere Kontoverbindung :
 Sparkasse Oberhessen
 Kontonummer: 0106000417 
       Bankleitzahl:     518 500 79 

Falls Sie noch ein weiteres Exemplar benötigen, um Freunden oder „alten“ Dortelweilern in der 
Fremde eine kleine Freude zu bereiten, können Sie diese Broschüre gegen eine Gebühr von            
¤ 10,- bei einem Vorstandsmitglied des Sportclub 1959 Dortelweil bestellen.

Das aktuelle Vereinsgeschehen, Spielberichte, Trainingstermine, Bilder oder Videos können sie 
im Internet unter unserer Homepage �l�l�l�#�h�X�Y�d�g�i�Z�a�l�Z�^�a�#�Y�Z verfolgen.
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Die ersten Jahre nach Gründung 
des Sport Club 1959 Dortelweil.
Nicht nur Fußball, auch Gesellig-
keit war Trumpf.
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�'�/�,�*���X�_�i���'�/�,�,
Vorsitzender Gerd Holzendorf (rechts),
Spielausschuss Waldemar Balzer (links) und 
Spielertrainer Albert Steul (3.v.links) mit der 
1. Mannschaft.
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